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London : Auf unbestimmte Zeit vertagt
Praktische Fortschritte unmöglich zu erzielen - Die letzten Erklärungen der Außenminister

London , 15. Dezember (Dena - OANS ) Der Außenministerrat ver¬
tagte sich am Montag nach seiner bisher längsten Sitzung — der 17 . —
nach einem Vorschlag des amerikanischen Außenministers Marshall
um 20.18 Uhr MEZ auf unbestimmte Zeit . Marshall erklärte , es sei zweck¬
los , die Sitzungen fortzusetzen , da es gegenwärtig unmöglich scheine ,einen praktischen Fortschritt zu erzielen . Die Außenminister B e v i n und
B i d a u 11 unterstützten den Vorschlag Marshalls , während der sowjetische
Außenminister M o 1 o t o w sich einer Stellungnahme dazu enthielt . Bevor
die Außenminister sich vertagten , beschlossen sie , die Frage des öster¬
reichischen Staatsvertrages wieder an ihre Stellvertreter zu verweisen .

Wir sind nicht in der Lage , sagte Mar¬
shall , als er seinen Vorschlag zur Ver¬
tagung der Konferenz einbrachte , uns
über das Ausmaß der deutschen Wirt¬
schaft zu einigen . Wir können nicht dar¬
über Übereinstimmung erzielen , wie die
deutschen Hilfsquellen , die Voraussetzung
für Aas Wiederaufleben der deutschen
Wirtschaft , einem geeinten Deutschland
zugänglich gemacht werden sollen . Wir
stehen einer Reparationsforde¬
rung gegenüber , die weit über die in
Potsdam beschlossene hinausgeht und
eine deutsche Regierung ihrem Repa¬
rationsgläubiger unterwer¬
fen würde . Aus diesem Grunde ist es
offensichtlich , daß ein Übereinkommen
nur unter Bedingungen erreicht werden
kann , welche das deutsche Volk
nicht nur versklav en , sondern
auch den Wiederaufbau ganz Europas
ernstlich verzögern würde . Ein greifbares
Abkommen über die gleichmäßige Ver¬
teilung der deutschen Hilfsquellen sei
durch die sowjetischen Forde¬
rungen auf Fortsetzung der Praxis ,
Reparationsgüter aus der laufenden Pro¬
duktion zu entnehmen , all seiner Bedeu¬
tung beraubt .

Marshall beschuldigte die sowjetische
Delegation , sie habe es abgelehnt , einem
Verzicht auf Eigentums - Interessen in
Deutschland zuzustimmen , die unter dem
Deckmantel von Reparationen einsei¬
tig in Besitz genommen wurden . Ein
wichtiger Teil der deutschen Industrie
wurde in gigantisch sowjetische Trusts
verschmolzen , die besondere Vorrechte
genießen und für immer vor dem deut¬
schen Gesetz immun sind Die sowjett -
schen Praktiken in Ostdeuts ch -
1 a n d hätten Deutschland gehindert , sei¬
nen Teil beim Wiederaufbau Europas zu
leisten , und die Notwendigkeit für eine
Unterstützung Deutschlands durch die
USA und Großbritannien bedeutend ver¬
größert .

Der amerikanische Außenminister wies
die Beschuldigung Molotows , daß die ame¬
rikanische Hilfe Westdeutschland in eine
„strategische Basis für expansionistische
Ziele " verwandele als „völlige Absurdität "
zurück und betonte , daß eine Unterbre¬
chung der amerikanischen Unterstützung ,
wie Molotow sie fordere, * „vierzig Millio¬
nen Deutsche in der amerikanischen und
britischen Zone zum Hungern verurteile ."
Marshall wies die sowjetische Forderung
auf deutsche Reparationen in Höhe von
zehn Milliarden Dollar (der Dollar nach
dem Stand von 1938) zurück . „Wenn eine
wirkliche wirtschaftliche Einheit hätte er¬
reicht werden können , wären die USA
bereit gewesen , dem deutschen Volk eine
Selbstregierung mit der notwendigen
Autorität , Verantwortungsbereich und der
Initiative zuzugestehen , die unter einer
Viermächetkontrolle stehen würde . Eine
freie Regierung könne aber unter den
Bedingungen wirtschaftlicher Leibeigen¬
schaft nicht erfolgreich sein .

Molotow brachte , als er das W8rt er¬
griff , den Vorschlag ein , die kürzlich auf
dem Berliner „Volkskongreß “ ernannten
Delegierten zu empfangen . Die Außenmi¬
nister der Westmächte lehnten eine Zu¬
lassung von Vertretern des Volkskongres¬
ses ab . Die französische Regierung halte
an dem von Anfang an von ihr vertrete¬
nen Prinzip hinsichtlich der Reparationen

fest . Sie glaubt aber nicht , daß das Pro¬
blem im Sinne der Rede Molotows gelöst
werden kann .“

Bevin , der auf der Sitzung den Vorsitz
führte , erklärte , nach Informationen , die
sich im Besitz seiner Regierung befän¬
den , habe die Sowjetunion bereits Güter
im Werte von 7 Milliarden Dollar
aus der sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands herausgezogen . Die ständi¬
gen Angriffe der sowjetischen Delegation
verfolgten politische und nicht wirt¬
schaftliche Ziele und seien dazu auserse¬
hen , die Beziehungen unter den Mächten
so schwierig wie möglich zu gestalten .“
, ,Wir fordern ein für allemal die Liqui¬
dierung aller sowjetisierter Unternehmen
in der sowjetischen Besatzungszone . Diese
Frage muß geregelt werden , sie ist
fundamental .“ Bevin führte weiter aus ,
die Abschaffung der Zonen¬
grenzen in Deutschland sei von
gleicher fundamentaler Bedeutung und
erklärte , „ Alle in Moskau und London
gewonnenen Erfahrungen lassen in mir
Zweifel aufkommen , ob wir je in der
Lage sein werden , in diesem Rat das
deutsche europäische Problem zu lösen .
Wir sind hierhergekommen ,
um einen Vertrag aufzustel¬
len und nicht um Propaganda
zu treiben . Wir wünschen ein wirk¬
liches Abkommen unter den vier Mäch¬

ten , wir wollen die Einheit Deutschlands ,
aber wir wünschen nicht den Schein
einer Einheit in einem durch Zonen¬
grenzen aufgeteilten Land , die einen
Güteraustausch und die freie Bewegung
von Personen verhindern . Wir wün¬
scheneine Demokratie , aber
keine unechte Demokratie ,
in der die Macht von einigen Wenigen
für ihre eigenen Ziele ausgeübt wird ,
wir wünschen eine Regierung , aber keine
zentralisierte Regierung , die m Deutsch¬
land die alte Diktatur unter einem neuen
Namen wiederherstellen würde . Wir wün¬
schen keine Marionettenregierung , welche -
sich nur durch die Fäden bewegen
könnte , die von einer der Besatzungs¬
mächte gezogen werden . Wir wünschen
einen Friedensvertrag , der wirklich die
Freiheit und Souveränität für Deutsch¬
land wieder herstellen wird , und wobei
jedoch die Sicherheit der Besatzungs¬
mächte garantiert werden soll .“

Nachdem Marshall dann vorgeschlagen
hatte , die Konferenz zu vertagen , er¬
klärte Bidault : „ Es ist uns nicht ge¬
lungen , den Zweck zu erfüllen , zu dem

wir hier zusammengekommen sind , aber
um nicht die Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Großmächten zu verschär¬
fen , stimme ich mit Marshall überein ,
daß wir uns vertagen sollten . Nachdem
die Außenminister der Westmächte d^m
Vorschlag zustimmten , und Molotow
keine Stellung dazu nahm , erklärte
Bevin : „dann werden wir uns vertagen .“
Sein Vorschlag , den Zeitpunkt für die
nächste Sitzung des Außenministerrates
offen zu lassen , wurde ohne Kommentar
angenommen .

Molotow hat London verlassen
London , 16. Dez . (Dena -Reutcr ) Der so¬

wjetische Außenminister Molotow ver¬
ließ am Dienstag nach der Vertagung
des Außenministerrates die britische
Hauptstadt , um sich über Berlin nach
Moskau zu begeben . Die sowjetische De¬
legation , die als erste nach der Verta¬
gung der Konferenz die britische Haupt¬
stadt verließ , flog in drei Flugzeugen ab .
Die sowjetischen Vertreter waren guter
Laune und lachten und scherzten mit
Lord Pakenham , der sie zum Flugplatz
begleitete .

Mögliche Fortsetzung : Dreimächtekonferenz
Währungsreform in den Westzonen — Anschluß der französischen Zone
London , 16. Dez . (Dena - Reuter ) Gut un¬

terrichtete Kreise in der britischen Haupt¬
stadt vertreten die Ansicht , daß die
Außenminister Marshall , Bidault und Be¬
vin am Mittwoch zusammentreten wür¬
den , um sofort Entschlüsse über die Zu¬
kunft Westdeutschlands zu fassen . Die
hervortretendsten Punkte in dieser Drei¬
mächtekonferenz würden die Währungs¬
reform und wahrscheinlich der Anschluß
der französischen Besatzungszone an die
Bizone sein . Nach Ansicht diplomatischer

Beobachter in London bestimmen die so¬
fortigen Beschlüsse über die Verwaltung
Ost - und Westdeutschlands mehr als
alles andere , ob die Kluft innerhalb des
Außenministerrates je überbrückt werdfi
könne . Die Möglichkeit besteht , daß die
defacto -Aufteilung Deutschlands so weit
vorangetrieben wird , daß der alliierte
Kontrollrat in Berlin zu einem bloßen
Debattierklub wird , der nicht in der Lage
ist , die Schaffung zweier getrennter deut¬
schen Staaten zu verhindern .

Kritische Stimmen aus aller Welt
In Washington keine Überraschung

Washington , 16. Dez . (Dena .) In Washing¬
ton , hat laut AFP die Vertagung der
Londoner Konferenz keine Überraschung
hervorgerufen . Gut unterrichtete Kreisen
der amerikanischen Bundeshauptstadt
nehmen an , daß Marshall zum Jahresende
eine bedeutsame Rundfunkansprache über
die Gründe des Abbruchs der Londoner
Konferenz abgeben und die amerikanische
Politik im Hinblick auf Deutschland und
Europa in großen Zügen festlege . In den
gleichen Kreisen ist man der Ansicht ,
daß der Zusammenbruch der Verhandlun¬
gen nicht unbedingt als ein Bruch zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion anzusehen ist , und daß die
Möglichkeit einer erneuten Zusammen¬
kunft im Frühjahr nicht ausgeschlossen ist .

Washington , 16 . Dez . (Dena -Reuter .) Die
allgemeine Ansicht der Mitglieder des
amerikanischne Kongresses nach der Ver¬
tagung des Außenministerrates ging da¬
hin , daß die Vereinigten Staaten zusam¬
men mit Großbritannien und Frankreich
die Lage in Westeuropa ohne Teilnahme
der Sowjetunion stabilisieren sollten . Der
demokratische Senator Olin D . Johnston
erklärte hierzu : „Ich würde keine Minute
zögern , einen separaten Friedensvertrag
ohne die Sowjetunion abzuschließen ."

Keine Illusionen mehr
New York , 16. Dez . (Dena -Reuter .) Die

„New York Times " forderte nach der Ver¬
tagung der Londoner Konferenz die Auf¬
lösung des Außenministerrats . Alle künf¬
tigen Verhandlungen sollen einer allge¬
meinen Friedenskonferenz übertragen wer¬
den , an der alle früheren kriegsführenden
Mächte sowie die großen Vier teilnehmen .
Der Mißerfolg in London bedeute mehr

als das Scheitern einer Konferenz . Es sei
eine letzte Gelegenheit gewesen und ihr
Zusammenbruch bedeute den Zusammen¬
bruch der gesamten Jalta - und Potsdam¬
politik . Es sei besser , dies als eine Tat¬
sache hinzunehmen , als sich weiterhin
Illusionen hinzugsben .

Paris , 16. Dez . (Dena ) . Die französische
Presse vertrat laut Reuter fast durchweg
die Meinung , Europa sei nun in zwei
Teile zerfallen , die USA , Großbritannien
und Frankreich würden eine Trizone
schaffen , während die Sowjetunion eine
deutsche Regierung in ihrer Zone bilden
würde . Der linksgerichtete „Ordre “
schreibt , Anglo -Amerikaner und viel¬
leicht auch die Franzosen würden eine
deutsche Regierung in Frankfurt bilden
während die Sowjets Leipzig zum Sitz
ihrer deutschen Regierung erwählen
würden .

Guter Wille hat gefehlt
London , 16. Dez . (Dena ) . Die Tatsache ,

daß der Zusammenbruch der Außenmini¬
sterkonferenz von Anfang an fast unver¬
meidlich schien , macht ihn nicht weniger
tragisch , erklärte die „Daily Mail “. Die

westlichen Alliierten seien geduldig ge¬
wesen und hätten guten Willen gehabt .
Auch auf sowjetischer Seite sei Geduld
vorhanden gewesen , aber ' kein guter
Wille . Es sei keine Lösung erreicht
worden , weil die Sowjetunion keine ge¬
wollt habe . Ihre Absicht sei es gewe¬
sen , nicht zu verhandeln , sondern hinaus¬
zuzögern , bis Europa in Chaos versinke .

Eine Warnung* Bad Nauheim , 16. Dez . (Dena .) In einem
Leitartikel der unabhängigen australi¬
schen Zeitung „Age “ heißt es , laut Radio
Melbourne , der Fehlschlag der vier Groß -

-mächte , irgend einen Fortschritt in der
Lösung der deutschen Frage zu erreichen ,
sei eine Warnung , bei dem japanischen
Friedensvertrag in . gleicher Weise vorzu¬
gehen . Die Zeitung begrüßt die britische
Ablehnung des sowjetischen Vorschlages ,
wonach der Außenministerrat sich mit
den Vorarbeiten für den japanischen Frie¬
densvertag hätte befassen sollen und er¬
klärt , die bisherigen Erfahrungen hätten
gezeigt , daß das Recht zur Behandlung
der Lage in Asien nicht allein den Groß¬
mächten zukomme .

Bevin und Bidault zum Abbruch der Konferenz

Weit - Rundscha u
Washington (Dena ) . Außenminister

Marshall wird , wie laut AFP ein Spre¬
cher bekanntgab , voraussichtlich am
Donnerstag im Flugzeug nach Washing¬
ton zurückkehren .

New York (Dena -INS ) . Wie der New
Yorker Rundfunk berichtete , sind laut
Radio Moskau die letzten Einheiten der
Roten Armee am Sonntag — am glei¬
chen Tag , an dem dir Truppen der Verei¬
nigten Staaten ihren Abzug aus Italien
abschlossen — aus Bulgarien abgerückt .

London (Dena -Reuter ) . Ein Korrespon¬
dent der britischen Zeitung „The People “
berichtete aus Neuseeland , britische Wis¬
senschaftler hätten dort bei der An¬
wendung von Radar -Geräten wichtige
Entdeckungen gemacht , welche die Ab¬
wehr von Atombomben und Düsenjägern
in den Bereich der Möglichkeit rückten .
Mit Hilfe von Radar -Geräten könne die
Annäherung der Raketen -Bomben und
Flugzeugen bereits festgestellt werden ,
wenn diese sich noch in einer Entfer¬
nung von 800 km befänden .

London (Dena ) . Britische , amerikani¬
sche und französische Fachleute werden
laut AFP am 15. Januar , wie aus einer
Meldung des „Evening Standard “ hervor¬
geht , in Washington Zusammentreffen ,
um einen Plan . auszuarbeiten , wonach

die drei westlichen Besatzungszonen ,
Deutschlands die Möglichkeit haben sol¬
len , sich selbst zu erhalten .

Bad Nauheim (Dena ) . Auf der Kon¬
ferenz der Allindischen Moslem -Liga in
Karachi wurde , wie der indische Rund¬
funk meldete , die Bildung von abge >-
trennten Organisationen der Moslemliga
für Pakistan und Indien beschlossen .

Bad Nauheim (Dena ) . Der sowjetische
Delegierte beim gegenwärtigen in Genf
tagenden UN -Ausschuß für Menschen¬
rechte bezeichnete , laut BBC , den Vor¬
schlag , einen internationalen Gerichtshof
zu bilden , als gefährlich , phantastisch
und als eine Verletzung der nationalen
Souveränität .

Bad Nauheim (Dena ) . Die von ehe¬
maligen deutschen Wehrmachtsangehöri¬
gen in Dänemark durchgeführte Suche
nach Landminen ist nach einer Meldung
von Radio Hamburg beendet . Der
größte Teil der hiermit beschäftigten
deutschen Soldaten soll in Kürze nach
Deutschland entlassen werden .

Bad Nauheim (Dena ) . 15163 von 18 000
Eisenbahnwaggons sollen bis 28 . Februar
1948 von verschiedenen europäischen
Ländern der BiRrone zurückgegeben
werden , wie das Zweimächtekontrollamt
in . Frankfurt .am Dienstag bekanntgab . .

London , 16. Dez . (Dena -Reuter ) . Der
britische Außenminister Ernest B e -
v i n veröffentlichte eine Erklärung zum
Zusammenbruch der Außenministerkon¬
ferenz , in der es heißt , wenn die sowje¬
tische Delegation bereit sei , ihre For¬
derungen zurückzuziehen , die sie zur
Vorbedingung für ein Übereinkommen
gemacht habe , dann „werden wir in der
Lage sein , ein einheitliches Deutschland
zu schaffen “. „Ich habe erklärt , daß ich
die Zustimmung der britischen Regierung
zur vollen Erfüllung des Potsdamer Ab¬
kommens nicht von der Erfüllung irgend¬
einer Bedingung abhängig mache , *die
nicht im Abkommen enthalten ist .“ Die
Sowjetunion habe Eisenbahnlinien , öf¬
fentliche Einrichtungen und Fabriken ,
auf die sie keinen gerechtfertigten An¬
spruch habe , in großem Umfang demon¬
tiert oder sie unter militärische Verwal¬
tung gestellt , „mit dem Ziel der Beherr¬
schung des deutschen Wirtschaftslebens .“

Dreimächtekonferenz in Washington
London , 16. Dez . (Dena -INS ) Nach dem

Fehlschlag der Londoner Außenminister -
konferenz tauche , wie der INS -Korre *
spondent Kingsbury Smith schreibt , die
Möglichkeit einer Dreimächtekonferenz
in Washington kurz nach Beginn des
neuen Jahres auf , auf der über das
Schicksal Westdeutschlands entschieden
werden solle .

Bidault bedauert
London , 16 . Dez . (Dena -Reuter ) . Der

französische Außenminister Georges B i -
dault erklärte , das Bedauern über
das Scheitern der Londoner Besprechun¬
gen sei größer gewesen als die Über¬
raschung . „Wir befinden uns ln einer
Sackgasse " , sagte er . „Dies wird die ge¬
genseitigen Beziehungen noch schwieriger
gestalten . Ich war der Ansicht , daß es
vollziehen war, , den unnötigen , Disjeus - '

sionen ein Ende zu setzen .“ AuiJ die
Frage , ob die französische Zone sich der
Bizone anschließen würde , erwiderte
Bidault , es sei möglich , aber nicht un¬
vermeidlich oder notwendig . Er wies
jeden weiteren Kommentar darüber zu¬
rück mit dem Bemerken , daß noch nichts
beschlossen und auch noch nichts da¬
rüber vorbereitet worden sei .
Eine Westzonenregierung in Frankfurt
London , 16. Dez . (Dena .) In Kreisen der

amerikanischen Delegation in der briti¬
schen Hauptstadt ist man , wie die Dena -
Sonderberichterstatterin Helga Brockhoff
erfährt , der Ansicht , daß in Kürze eine
Westzonenregierung in Frankfurt a . M .
errichtet werden wird . Auch Frankreich
wird , so glauben diese Kreise , seine Zone
der Bizone anschließen wenn gewisse
Bedingungen in bezug auf Ruhrgebiet
Rheinland und auf die Form der deut¬
schen Regierung erfüllt werden .

Der bizonale Haushalt
Washington , 16. Dez . (Dena - Reuter )

Großbritannien wird , wie aus dem vom
Staatssekretär für die Armee im ameri¬
kanischen Verteidigungsministerium , Ken -
neth Royall , dem Haushaltsausschuß des
amerikanischen Repräsentantenhauses vor¬
gelegten Beweismaterial hervorgeht , nur
zehn Prozent der Ausgaben des Haus¬
haltes der Bizone Deutschlands in den
kommenden sechs Monaten tragen . Aus
den von Royall vorgelegten Dokumenten
sind neue Einzelheiten des revidierten
anglo - amerikanischen Zonenverschmel¬
zungsabkommens ersichtlich , wonach
Großbritannien zwischen dem gegenwär¬
tigen Zeitpunkt und dem 30. Juni kom¬
menden Jahres nur siebzig Millionen
Dollar zu zahlen hat . Von britischer
amtlicher Seite wird bestätigt , daß das
revidierte Abkommen den Vereinigten
Staaten in Fragen des Exports und Im¬
ports der Bizone , sowie in Devisenange¬
legenheiten die beherrschende Stellung
einräumt .

*

Die süddeutschen Föderativpläne
Nürnberg , 16 . Dez . (Dena ) Der Landes¬

vorsitzende der LDP Großhessen , Dr .
August Martin Euler , erklärte auf
einer FDP -Versammlung in Fürth , man
habe vor einem Jahr alles getan , um di «
Nachricht zu unterdrücken , daß Bundes¬
kanzler Dr . Leopold Figl im November
1946 vor dem österreichischen Parlament
die Ablehnung eines bayerischen Ange¬
bots auf eine Donau -Föderation bekennt -
gegeben habe . — Interessant sei in die¬
sem Zusammenhang , daß der bayerische
Kultusminister Dr . Alois Hundhammer
kurz nach den Ellwanger „ Geheimbespre¬
chungen “ von der CDU eine Einladung erhal¬
ten habe , den Papst zu besuchen . Diese
separatistischen Bestrebungen , fuhr Euler
fort , die sich mit politischem Klerikalis¬
mus paarten , seien Landesverrat . Zur
augenblicklichen politischen Lage in
Deutschland , führte Euler aus , daß eine
von den Alliierten eingesetzte deutsche
Regierung nur dann regieren könne ,
wenn die Alliierten lediglich zu Kontroll -
zwecken in Deutschland blieben und die -
Deutschen in freien Wahlen ihre eigene
Regierungsform wählen könnten .

Der Rü & trltt Dr . Baumgartners
München , 16. Dez . (Dena ) Der bay¬

rische Ministerpräsident Dr . Hans Ehard
hat sich in einer Besprechung mit dem
bayrisch en Land wirtschaf tsminister Dr .
Josef Baumgartner mit dessen Rüdetritt
einverstanden erklärt . — Staatssektretär
Dr . Anton Pfeiffer , der den Be¬
sprechungen beiwohnte , erklärte anschlie - ’s
ßend : daß es noch nicht möglich sei , den
Nachfolger Baumgartners zu nennen . Es
scheine aber sicher zu sfein, daß Staats¬
rat Dr . Wilhelm Niklas , der die Un¬
terstützung Dr . Baumgartner habe , Land¬
wirtschaftsminister werden wird . In dem
bayrischen Landwirtschaftsverband nahe¬
stehenden Kreisen hatte man allgemein
gehofft , daß sich niemand bereitftnden
würde , den Posten zu übernehmen , bevor
nicht die Differenzen mit Frankfurt völ¬
lig geklärt sind . Auf Grund der ange¬
spannten Ernährungslage hat sich aber
Dr . Baumgartner selbst dazu entschieden ,
Staatsrat Dr . Niklas als seinen Nachfolger
zu empfehlen .

Bayern soll 400 Tonnen . Fett erhalten
München , 16. Dez . (Dena ) Der bay¬

rische Landwirtschaftsminister Dr . Josef
Baumgartner erhielt ein Telegramm vom
bizonalen Wirtschaftsamt , in dem es
heißt , Bayern werde 400 Tonnen Fett von
den eingetroffenen Importen erhalten .
Baumgartner hatte in der Begründung
seines Rücktrittsangebotes unter anderem
erklärt , die Frankfurter Lieferauflage für
Fett bedeute eine neuerliche Benachteili¬
gung Bayerns .

Roechling - Prozeß In Rastatt
Nürnberg , 16. Dez . Wie offiziell aus

Nürnberg gemeldet wurde , wird der Pro¬
zeß gegen den früheren Vorsitzenden der
Vereinigung der Eisen - und Stahlindu¬
strien des Reiches , Hermann Roechling ,
am 15. Januar 1948 in der französischen
Besatzungszone in Rastatt vor einem in¬
ternationalen Gerichtshof * mit französi¬
schen , belgischen , holländischen , luxem¬
burgischen und polnischen Richtern be¬
ginnen . Hermann Roechling war seit 1942
allein vei antwortlich für alle Fragen der
Eisenindustrie in Deutschland . (SK )

Abänderung der Demontageliste genehmigt
Berlin , 16. Dez . (Dena ) Die Militärgou -

verneure der amerikanischen und der
britischen Zone haben 23 der von den
Landesregierungen vorg 'ebrachten Aus¬
tauschvorschläge zur Demontageliste an
genommen . Davon wurden achtzehn Vor¬
schläge ganz und fünf nur teilweise be¬
rücksichtigt , teilte OMGUS mit . In der
amerikanischen Zone sind nur für zwei
Werke die Demontage - Bestimmungen ab¬
geändert worden . Die Leistritz Maschi¬
nenfabrik ln Nürnberg muß jetzt die
Teilanlagen zur Herstellung von Spezial
Antrieben abgeben , während die Bude
rus -Eisenwerke in Wetzlar von Ihren
Werkseinrichtungen vier Hochöfen und
drei vollständige Konverter einbüßen .

Außer den bereits erwähnten Abände¬
rungen mußten .auf Grund der deutschen ,

Vorschläge zum Austausch bestimmter
Anlagen folgende Werke zusätzlich zum
teilweisen Abbau auf die Demontageiiste
gesetzt werden . 1 Von den Mannesmann -
Röhrenwerken in Finnentrop die Teilän -
lage zu » Herstellung von Stab - und Blech -
eisen , sowie Hilfsanlagen dazu . 2 . Von der
Friedrich Alfred - Hütte in Rheinhausen
die Anlagen zur Herstellung von 450 Mil¬
limeter und 300 Millimeter -Stahlbarren
einschließlich bestimmter Hilfsanlagen . 3.
Von der August Thyssen - Hütte in Duis¬
burg zwei Hochöfen tind Hilfsanlagen .

Bezüglich der I G Farben Industrie
m Holten dem Schlüter Werk in Neu¬
stadt nnd der OxogeseUschaft in Ober -
hausen haben die britischen Behörden
die deutschen Stellen aufgefordert , neue
ausführliche Vorschläge einzureichea .
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Auf unbestimmte Zeit . . .
FXR. Für den illusionslosen Be¬

obachter der politischen Ereignissein letzter Zeit und insbesondere der
Londoner Konferenz ist der Abbruch
der Verhandlungen der vier Außen¬
minister weder eine Ueberraschung
noch eine niederschmetternde Ent¬
täuschung. Wir haben zu Beg 'nn
dieser Konferenz hier an der glei¬
chen Stelle zum Ausdruck gebracht,daß „die offensichtliche Konsequenzbeider Haltungen“ — gemeint war,die seit Moskau deutlich gewordenePolitik sowohl des „Westens “ wie
des „Ostens“ — „kaum die Erwar¬
tung zulasse, daß bei der Londoner
Konferenz eine Einigung erzielt wer¬
den könnte“.

Diese Feststellung kann allerdings
am Ernst der Lage nichts ändern,denn ein Unglück , das man voraus¬
sieht, ist immer noch ein Unglück ,
wenn es dann auch eintrifft . Und
dieses Ende der Beratungen kommt
in seinen Auswirkungen einem Un¬
glück gleich . Es bedeutet die Teilung
Europas und eigentlich auch die Tei¬
lung der Welt . Für uns ist besonders
tragisch, daß die Teilungslinie mitten
durch unseren Lebensraum geht und
mit ebenso unnatürlicher wie bru-
ta 1er/ Gewalt lebensw’chtige wirt¬
schaftliche und menschliche Verbin¬
dungen zerreißt . Wir dürfen trotz¬
dem nicht den Blick ' fürs Ganze ver¬
lieren . so sehr wir auch unmittelbar
betroffen sind. Wenn es nur zwei
ungleicheund verschiedenartigeTeile
Deutschlands geben würde, die in
eine friedliche und harmonischeWelt
gebettet wären, bestünde kein Grund
zu jenen bedrückenden Ueberlegun-
gen , die jetzt zwangsläufig das Den¬
ken beherrschen. Zwei deutsche Staa¬
ten , so verschieden sie auch sein mö¬
gen , würden in der Zukunft fraglosein erträgliches Nebeneinander ge¬funden haben, wenn die Ueberbrük-
kung der Unterschiede in der Welt
rund um uns ein Beispiel hätte . So
aber wird nicht nur Deutschland ge¬teilt . um seine wirtschaftliche oder
militärische Macht endgültig zu zer¬
schlagen . Praktisch stehen sich zwei
•Weltanschauungen gegenüber, die .beide von einem Block europäischer'

.
'

Staaten als Vorposten gestützt wer- ,den, ihre geistigen und wirtschaft¬
lichen Zentralen aber außerhalb Eu¬
ropas haben. Europa selbst ist bei
diesen Vorgängen eigentlich nur Ob¬
jekt — und Deutschland nur Ver¬
suchs-Objekt.

All das sind Feststellungen, die
niemanden froh machen können,aber ebensowenig Grund zu Ver¬
zweiflung oder zu Befürchtungen
sind. Daß Meinungsverschiedenheiten
vorhanden sind, ist allen Beteiligtenund allen Interessierten seit langembekannt . Es ist nicht mehr gesche¬hen, als daß diese Differenzen wieder
einmal — und das durchaus nicht
zum erstenmal — mit aller Deut¬
lichkeit erkennbar geworden sind.
Man sollte jetzt nicht gleich das Kind
mit dem Bad ausschütten und garkeinen Ausweg mehr für möglichhalten . Vor allem dürfen wir in
Deutschland nicht resignieren und

uns dem Selbstbetrug hingeben, der
Glaube an die Zukunft sei sinnlos
geworden. Sie wird nicht ganz so
sein, wie viele gehofft haben. Aber
es wird zu leben sein , die kommende
Zeit wird es beweisen.

Selbstverständlich wirken sich diese
Entwicklungen für Deutsch "and zu¬
nächst einmal außerordentlichschwie¬
rig aus, eben weil die Trennungs¬
linie ohne Rücksicht auf das na+ür-
liche Wachstum Deutschlands als Volk
und als wirtschaftliches Gebilde ge¬
zogen wird und zwei verstümmelte
Reste erzeugt, die in dieser Form
nicht lebensfähig sind. Damit ist aber
keineswegs erwiesen, daß es zu einer
Katastrophe kommen muß und es
ohne die zum Shlagwort gewordene
„Einheit Deutschlands“ überhaupt
nicht ginge . De facto besteht s !e seit
langem nicht mehr und auch die
Einigung der Außenminister hätte
sie nicht so ohne weiteres herstellen
können. Es sind nicht nur die Zonen¬
grenzen, die u- ser Leben so schwer
machen. Es gibt innerhalb der Zonen
Landesgrenzen, die genau so hinder¬
lich und ge"au so widersinnig sind.
Solange em Land seine Kartoffeln
dem bedürftigeren Nachbarland vor¬
enthält? solange zwischen himmel-
shreiender Not und möglicher Hilfe
ein festgefahrener Behördenapparat
mit unverständlichen Kompetenz-
streitieke ’ten sitzt, solange der Bauer
den Städter hungern läßt , solange
Wohnungs !"haher Flüchtlinge davon¬
jagen — solange sollte man von Ein¬
heit nicht reden. D: e • Trennungs¬
linie, die unser zukünftiges Leben
gefährdet , geht nicht irgendwo durch
Deutschland, sie geht mitten du-ch
unsere Herzen. Wir müssen nur ein¬
mal den Mut haben, uns das einzu¬
gestehen. Wir müssen den Mut ha¬
ken, ienen gewichtigen Anteil an
Shuld und Ver antwortung zu erken¬
nen, der ganz allein uns zufällt.

Im Abschlußbericht aus London
s+eht keine Ueberraschung, aber es
gibt da ein paar Worte, die bedenk¬
lich stimmen. „Auf unbestimmte Zeit
vertagt . . .“ heißt es da. So lange
können wir nicht warfen. Wir in
Deutschland..nicht.,und . die Millionen

.. Menschen , aller, anderein Völker. .de¬
ren,JJwkupft genauso auf dem Spiele,
steht , auch nicht. Es - ist unerläßlich,daß sofort gehandelt wird. Auh
wenn manches bisher nicht auf der
Tagesordnung stand. Es geht nicht,daß unzählige Millionen Menschen
weiterhin in Not und Sorge , in Un¬
freiheit und Unsicherheit leben, weil
vier Außenminister ihre guten Ab¬
sichten nicht unter einen Hut brin-*
gen können. Die Völker aller dieser
Minister, und alle Völker,

'die mit
von 'den Entscheidungen dieser Mini¬
ster abhängen, wollen eine glückliche
Zukunft in der friedlichen Welt .
Auch wir in Deutschland wollen das.Wir sind ausgeblutet, müde, ver¬
zweifelt. Aber nicht hilflos . Man will
uns helfen und man wird uns helfen.
Wenn wir es verdienen. Damit müs¬
sen wir anfangen, in unseren Be¬
ziehungen zueinander und zur Welt .Nicht in unbestimmter Zeit. Es ist
höchste Zeit.

Bauern/gebt mehr Milch ab!
Vermehrte MilchabUefening zur Sicherung der Fettversorgung gefordert

Stuttgart , 18. Dez . (Eig . Ber .) Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier und
Landwirtschaftsminister Heinrich S t o o fl
erlassen an die landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung Württemberg Badens folgenden
Aufruf : „Die Trockenheit dieses Jahres
und die aus diesem Grunde hervorgeru¬
fene Futterverknappung hat in Württem¬
berg - Baden Äien fühlbaren Rück¬
gang der Milcherzeugung zur
Folge . Die Verso gung der Bevölkerung
mit Milch und Milcherzeugnissen Vird
dadurch immer schwieriger . In dieser Not¬
zeit . wo Kinder und Normalverbraucher
in der kältesten Jahreszeit mit geringsten
Fettrationen auskommen müssen , ergeht
an alle in der Milchwirtschaft tätigen
Personen — Melkpersonal , Molkerei - und
Käsereifachleute , Angestellte und Arbei¬
ter milchwirtschaftlicher Betriebe — die
Aufforderung , alles zu tun , die der¬
zeitigen Schwierigkeiten überbrücken zu
helfen . Nachdem wesentliche Fetteinfuh¬
ren aus dem Ausland in absehbarer Z ’it
nicht in F . age kommen und andererseits
infolge der besonderen Verhältnisse mit
einer Erhöhung der Erzeugung nicht zu
rechnen ist , muß mit der erzeugten Milch
im bäuerlichen Betrieb sparsamst
gewirt schäftet und alles irgend¬
wie Entbehrliche abgeliefert werden . In

den milchwtrtschaftlichen Betrieben sind
Verluste zu vermeiden und die Verwer¬
tung der Milch so rationell wie nur mög¬
lich vorzunehmen . Insbesondere an die
Bauersfrau ergeht die dringende Bitte ,
den Eigenverbrauch an Vollmilch
in Betrieb und Haushalt vör allem vor
und während der Weihnachtszeit aufs
äußerste einzuschränken .

Die Milchwirtschaft Nordwürttemberg -
Badens hat zwar während der zurücklie¬
genden schweren Jahre ihre Pflicht er¬
füllt . Diejenigen aber , die sich jetzt
außerhalb dieser Pflichten stellen und in
eigennütziger und unverantwortlicher
Weise mit Milch und Milcherzeugnissen
wirtschaften , müssen gewarnt werden .
Die Oeffentlichkeit verlangt , daß in all
diesen Fällen mit dem Einsatz
schärfster Kontrollen vorge¬
gangen wird und Außenseiter mehr als
bisher zur Rechenschaft gezogen werden .
Jeder Einzelne muß die ihm anvertrau¬
ten hochwertigen Nahrungsmittel wie
Milch und Milcherzeugnisse ordnungsge¬
mäß , den Bestimmungen der Ernäh -ungs -
wirtschaft entsprechend , zur Verfügung
stellen . Es tue jeier seine Pflicht treu
und gewissenhaft der Bevölkerung gegen¬
über und he ' fe dadurch mit , die g oße
Not über die Wintermonate zu lindern ! - fz

Arbeitszeit zwischen den Festen
Stuttgart , 18. Dez . (Eig . Ber .) Soweit

Firmen ln der Zeit zwischen Weihnachten
und Neujahr ihre Betriebe stillegen wol¬
len , bleibt es den Arbeitgebern und Be¬
triebsräten überlassen , die Arbeitszeit
durch Einzelvereinbarungen zu regeln .
Eine Genehmigung des Arbeitsamtes ist
nach Mitteilung des Arbeitsministeriums
unter der Voraussetzung , daß die be¬
triebsübliche Arbeitszeit bis zum 24. De¬
zember beibehalten wird , nicht nötig .
Kurzarbeiterunterstützung kann aber für
diese Zeit nicht gewährt werden . fz .

Pfarrer lösen Kriegsgefangene ab
Kassel (Dena ) . SS deutsche Pfarrer aus

der amerikanischen , britischen und so¬
wjetischen Besatzungszone haben sich , wie
der evangelische Pressedienst mitteilt ,
freiwillig zur Ablösung einer gleichen
Anzahl von Geistlichen in englische
Kriegsgefangenschaft gemeldet und war¬
ten auf ihre Abberufung . Sie sollen noch
in diesem Jahre ihre Tätigkeit in den
Kriegsgefangenenlagern beginnen . An¬
träge von 25 weiteren Geistlichen , die
Sich ebenfalls zum Austausch zur Verfü¬
gung gestellt haben , werden zur Zeit ge¬
prüft . Außerdem lief bei der evangeli¬
schen Kirchenkanzlei ein Gesuch um
Entsendung von 25 Pastoren als , ,frei¬
willige Kriegsgefangene “ nach Frank¬
reich ein , wo die Zahl der Lager¬
geistlichen infolge der fortschreitenden
Repatriierung nicht mehr zureichend jst .

Keinen Hang mehr zum Abenteuer S“
ep
” üS5!SSd .S ,£i?

Tübingen . Unter Einbeziehung der Stu¬
denten an den Universitäten Tübingen
und Freiburg ist der Versuch unternom¬
men worden , durch Umfragen die Ansich¬
ten , Empfindungen und Wunsche der Ju¬
gend Württembergs • Hohenzollems und
Badens zu erfahren . Befragt wurden 500
junge Menschen in der südfranzösischen
Zone .

Aufschlußreich sind die Antworten , die
auf Fragen nach etwaigen Auswande¬
rungswünschen erteilt werden . Bemer¬
kenswert ist dabei die Ablehnung des
Abenteuers , die zum Ausdrück kommt .
Entscheidend für den Gedanken einer
Auswanderung sind weitaus überwiegend
Nützlichkeitserwägungen , soweit über¬
haupt die Möglichkeit ins Auge gefaßt
wird . Ohnehin wird nämlich die Anzie¬
hungskraft der Auswanderungidee stark
überschätzt . Die 13- bis 14jährigen Volks¬
schüler sagen zu 80 Prozent „Nein 44, und
weniger als ein Drittel der Studenten , die
jünger als 23 Jahre alt sind , will bestimmt
oder vielleicht auswandern . Lediglich die
Über 25jährigen Sind eher entschlössen ,
der Heimat den Rücken zu kehren Von
100 Befragten möchten 90 keinen Tren¬
nungsstrich - zu Deutschland ziehen . Tm
engeren Rahmen erhöht sich die Aüswan -
derungslust nur beträchtlich in Kreisen
der Normalverbraucher gegenüber den
Teil - und Voll Selbstversorgern ; auch hier
ziehen die Jugendlichen jedoch ein gutes
ausländisches Angebot einer Fahrt ins Un¬
sichere vbr . Dorfc ‘:wö *tatsächlich ein ern -
e *er * ;Auswfmderung «w \m 'sch - besteht , .wird
*ut >fl^hst . eine abgeschlossene . Berufaus -
büdurg für notwendig gehalten . . Eine
Rolle für die Auswanderung spielt atrh ,
ob sich Verwandte im Ausland befinden .

Auf die Frage , welchen Beruf die Ju¬
gendlichen Im Auslande ausüben würden ,
wird eine lange Reihe solider Berufe ge¬
nannt , bei den Studenten am häufigsten
der Arztberuf . Hingegen findet sich 1e
nur einmal die Angabe „Zirkus “ . „Mis -
eionsärztin in China “ , „Seemann “ und
„Journalist “ . Genau so vergeblich sucht
man das abenteuerliche Element in den
Antworten auf die Frage , welches Land
bevorzugt wird . Lediglich unter Studen¬
ten kommt einmal die Antwort „Ma¬
laiische Inseln “ , „China “ , „Orient “ oder
„Indien “ vor . Selbst Kanada wird nur ein¬
mal genannt , Australien sechsmal . Ruß¬
land zweimal . An der Spitze liegen die
Vereinigten Staaten , Südamerika und die
Schweiz . Trotz einer sichtlichen Verflech¬
tung mit der deutschen Heimat hält aber
ein überwiegender Teil derjenigen , die
nicht au «waF *dern woben , eine Auswande¬
rung nicht für unpatriotisch Zu verzeich¬
nen bleibt schließlich eine Beobachtung ;
die kirchlich gebundene Jugend hat weni¬

ger Auswanderungspläne als die anderen .
Sind dort die Familienbande stärker ? In
der Gruppe der Studenten , die jeden
Sonntag oder öfter in die Kirche geht ,
wollen 80 Prozent nicht auswandern .

Ein typisches Merkmal des Denkens der
deutschen Jugend zeigt auch das Ergeb¬
nis von drei Fragen , ob die Jugend näm¬
lich , vor die Wahl von drei verschiedenen
Möglichkeiten des Geldverdienens gestellt ,
lieber einen kleinen Verdienst mit siche¬
rer Existenzgrundlage , einen mittleren
Verdienst mit mittlerer Sicherheit oder
eine Arbeit vorziehen würde , bei der
außerordentlich viel Geld zu verdienen
wäre , die aber auch besondere Fähigkei¬
ten verlangen und derv Arbeitnehmer bei
einem Versagen sofort um den Arbeits -

Deutschland
Vereinte Westzonen :

Stuttgart . Als erste Spnuhkammer
Württemberg - Badens hat die badische
Kammer Wiesloch die Spruchkammerver¬
fahren ihres Arbeitsbereichs abgeschlos¬
sen . wie die Presseabteilung des - Mini¬
steriums für politische Befreiung mitteilt .

München . (Dena .) Julius HÖllerer , der
erste Vorsitzende der WAV gab bekannt ;
Alfred Loritz habe ihm mitgeteilt , daß er
in kurzer Zeit wieder an die Öffentlich¬
keit , treten würde . Er beabsichtige durch
entsprechendes Material , an • dessen 'Er - '
gänzuri «? er z . Zt . noch arbeite ,

'
„maß¬

gebende Pcrlitflter Deutschlands ' zu ent ** -
'• la ^ven . ' •

Bamberg . Unbekannte hatten an einem
Holzsteg in Bamberg eine „Warnungs¬
tafel “ mit folgender Aufschrift ange¬

bracht ; „Achtung ! Betreten des Steges
nur auf eigene Gefahr , da ein Normal¬
verbraucher hier durch einen Spalt rut -

. schte . Das E ~nährungsamt ." gl .
Bamberg . Vor kurzem wurden die No¬

tenkoffer der Bambe ^ger Symphoniker
aus einem Lkw . gestohlen . Bei Kemoten
im Allgäu kam letzt das wertvolle Mate¬
rial des Orchesters vollkommen durch¬
näßt im Wald unter einem Reisighaufen
wieder zum Vorschein . gl .

Darmstadt . (Dena .) Die Spruchkammer
des Interniertenle .gers Darmstadt eröff -
nete die Verhandlung gegen den frühe¬
ren Oberpräsidenten der Provinz Hessen -
Nassau , Prinz Philipp von Hessen . Der
Betroffene gehörte von 1930 bis 1943 der
NSDAP an , war SA -Obergruppenführer
und preußischer Staatsrat . Der erste
öffentliche Kläger . Staatsanwalt Sigmund
Bojunga , beantragte in seiner Anklage
die Einreihung des Betroffenen in die
Gruppe der Hauptschuldigen .

platz bringen würde . Die Jugendlichen
bevorzugen hier den hohen Verdienst
ohne Sicherheit und vermeiden das Kom¬
promiß der mittleren Lösung . 70 Prozent
der Tübinger und Freiburger Studenten
sind für den hohen Verdienst , auch die
Jugend des Mittelstandes gibt zu 62 Pro¬
zent noch dem großen Verdienst den
Vorzug Lediglich die Söhne und Töchter
von Bauern sind für den kleinen sicheren
Verdienst ; ähnlich macht sich auch im
weiblichen Kreis der Befragten die Sehn¬
sucht nach Sicherheit geltend .

Bei der Frage , ob ein neuer Krieg be¬
vorstehe , sind 65 Prozent der Jugend zwi¬
schen 14 und 20 Jahren der Auffassung ,
daß ein solcher Krieg Deutschland nur
schaden würde . — ts .

- Rundschau
Frankfurt . (Dena .) Die Stadt Frankfurt

erhielt von der Zivil -Verwaltungsabtei¬
lung der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland die Genehmigung , an¬
läßlich der Jahrhundertfeier der deut >
sehen Nationalversammlung ln der Frank¬
furter Paulskirehe Im körnenden Jahre
eine Woche lang die Schwarz - Rot -Goldene
Fahne zu hissen . Es wurde ausdrücklich
hinzugefügt , daß die Genehm 'gung nichts
mit der Tatsache zu tun habe , daß die
Fahne auch während der Zeit der Wel -

_ marer Republik deutsche Reichsflagge war .
Frankfurt (Dena ) , Der Direktor der :Ver¬

waltung für Ernährung , Landwritschaft .
und ' Forsteh . Dr . Hans Schiange - Schönin -
gen , hat am Dienstag eine achtzig Drude -
Beiten umfassende Denksch ift über die
„Mög ' tehkeiten landwirtschaftlicher Erzeu¬
gungssteigerung “ als Studie für eine kon¬
struktive Agrarpolitik der Oeffentlichkeit
übergeben .

Wiesbaden . (Dena .) Das seit Montag¬
abend überfällige amerikanische Trans¬
portflugzeug vom Typ C 45 , wurde nach
einer Mitteilung des Hauptquartiers der
amerikanischen Luftstreitkräfte am Diens¬
tag in der Nähe von Nierstein am Rhein
aufgefunden .

Bad Nauheim . (Dena .) Der Oberbürger¬
meister von Pforzheim , Dr . J . P . Bran¬
denburg , teilte der Dena mit , daß
entgegen Pressemeldungen , wonach die
Stadt Kassel mit 5 Prozent der Gesamtbe -
vöikerung von allen deutschen Städten
die meisten Todesopfer des Luftkrieges zu
verzeichnen hat , die

'
stadt Pforzheim

17 000 Fliegeropfer zu beklagen
habe . Dies seien rund 20 Prozent der
Einwohner Pforzheims während des
Krieges .

VOR WEIHNACHT
von L . L . - S u h r .

Es schneit glitzernde kleine Schnee¬
flöckchen und es glitzert selbst in den so
dürftig beschickten Kaufläden . Es glit¬
zert in den Augen der Kinder . Strahlend
kam mir heute morgen Bärbel entgegen ,
schon von weitem winkte sie mit etwas .
„ Ein Slernlein , fragte ich verwundert ,
wohl gerade vom Himmel gefallen ?“ Da
schüttelte sie ihr Köpfchen und lachte
„ein Ausstecherl ist ‘s , meine Mutti hat 's
im Kaufhaus gekauft und sie kann da¬
mit viele kleine Sternchen backen —
ganz viele . Es gibt aber auch noch Ku¬
geln da und glitzernde Sachen ganz aus
Silber "

Wahreg :d sie mir noch von all
den Wunderdingen erzählt , kommt Eva
mit Ihrer Mutti des Weges daher , auch sie
hat davon gehört , aber die Kinder dulden
heute keinen Schwatz zwischen uns Gro¬
ßen . Eva krallt ihre Händchen in den
Rock ihrer Mutter und zieht sie mit sich
fort , auch ich wurde mitgeschleppt .

Da Jagen auf dem Ladentisch das gold¬
glänzende Engelshaar und die buntbemal¬
ten Glaskugeln in kleinen Holzfächern
neben Bilderrähmchen , Schürhaken und
Schaumschlägern . Es mußte sich wohl
herumgesprochen haben von der glit¬
zernden Pracht in der Kaufstätte , denn
da zogen sie vorbei , die kleinen Mädchen
von der Schule kommend mit dem Ränz -
chen auf dem Buckel , die Nasenspitze
reicht gerade bis an den Ladentisch . Eine
kleine Prozession mitten im Getriebe des
Alltags .

Ach ! AU ihr Menscher , mit traurigem
Herzen vernehmt dig Botschaft lest sie
ab von den Augen der Kinder . Alles
was .hr verloren habt in der , letzten un¬
seligen Jahren findet Ihr darin wieder .
Der Glanz , die Freude , das Glück und
der unerschütterliche Glauhe daß es noch
etwas gibt , wofür es sieh lohnt zu blei¬
ben und zu hoffen . Sie wissen nichts von

dem , was einst Inhalt eures Lebens war
— nichts von den Menschen , die ihr ge¬
liebt und verloren habt . Aber verschließt
nicht , euer Herz , das vom vtelen Zusam¬
menziehen hart geworden ist , denn ein
Herz muß weich bleiben . Nimm ein grü¬
nes Zweiglein , häng ein bißchen Flitter
daran , irgendwo wird sich noch ein Ker -
zenstümpchen finden , lasse sie brennen ,
die heilige kleine Flamme Neige dein
Herz ein wenig , damit es das leise Flü¬
stern vernimmt , das dir Antwort gibt auf
dein heimlichstes Sehnen : höre die
Schritte in der Dämmerung , die von weit¬
her kommen und das Wunder bringen . .
glaube daran , du darfst es , denn du bist
ein Mensch .

Reges Konzertleben ln Baden-Baden
Auf ihrem erfolgreichen Gastspiel in

Mainz brachten Gotth . E . Lessing
und das SWF .-Orchester Wiederholungen
der Badener Erstaufführungen des Kam¬
merkonzertes „Dumbarton Oaks " von Tgor
Strawinsky , das Divertimento von Bela
Bartok und Concertino von Honegger , die
Maria Bergmann am Flügel zeigten , und
das Bratschenkonzert von Paul Hinde
mith . das Albert Dietrich überzeugend
spielte ' Heimgekehrt begleiteten sie Her¬
mann Reutter , der am Flügel sein Con¬
certino spielte , in seiner mitreißenden
Ueberraschungsrhythmlk und Ihrer bis¬
weilen recht derb drrlnfahrendenDynamik
beide ; Eck - Mtze. während der Mittelsatz
durch beherrschte Kontrapunktik und
geschickte Baßführung bestach . Hat man
auch bisweilen mancherlei gegen Kompo¬
nisten etnzuwenden . die sich selbst spie¬
len . so unterstützte h ' er der Pianist den
Komponisten recht erfreulich dank sei
ner aufgelockerten Spieltechnik . Lessing
gliederte die Romantische Sinfonie An¬
ton Bruckners klar und lebendig gemäß
ihren großzügigen Berg - und Tallinien
und architektonischen Prinzipien die ein¬
malig gotische , barocke und spätroman¬
tische Stilelemente vereinen .

Lesstng setzte sich in Uraufführung für
das Konzert für doppelchöriges Streich¬
orchester und Pauke des Schlesiers Gün
ther Blalas ein , ohne ihm mehr als einen
berechtigten Achtungserfolg eintragen zu
können , da die Polyrhythmik besonders
des Schlußsatzes geradezu verwirrt , we¬
nigstens beim ersten Hören . Bedeutsa¬
mer boten sich Hindemtth Sinfonische
Metamorphosen über Themen Carl Ma¬
ria von Webers , deren sehr wirksame
Einfälle und originelle Instrument ' cunas .
künste uns einen Hindemtth zeigten , der
plötzlich mal gern wo anders auftaucht
als es seine Etikettierer vermuteten . We¬
bers Turandotmusik wird im 2. Satz
köstlich übertrumpft mit den Mitteln des
modernen Sinfonieorchesters Gerhard
Taschner schwelgte mit seiner Lupot -
(teige im Wohlklang des Tschaikow -ki
Konzertes , dessen 1. Satz glanzvoll wie
eine Polonaise auftrat . Nach der :n be¬
strickendem Beleanto gesungenen Can
zonetta entfesselte das Finale --lies tech
nische Blendfeuerwerk , wie es eben nur
Taschner aufleuchten lassen kann .

Das Chorwesen , das vor Jahrzehnten
von Wendelin Weisheimer , dem abtrünni¬
gen Wagnerianer , bis zu Prof Carl Bei¬
nes geblüht hatte , regt sich wieder Gleich¬
zeitig konnte Edmund Braun sein 25. Di
rlgenteniahr mit dem 80. Stiftungsfest
seines Chores „Hohenbaden " festlich be
gehen mit Chören von Schubert , «chu
mann . Mendelssohn und den Büdnern
Ludwig Baumann und Wilhelm Jung . —
Der vielversprechende Pariser junge Cel
iist Guy F a 11 o t spielte mit seinci
Schwester Monlque am Flügel Sonaten
von Beethoven , Brahms , Gabriel Faun ?
und Bach mit einer Verinnerlichung , die
auch ntcttt durch die folgenden Virtuosen¬
stücke von . Popper u . a getrübt werden
konnte Da reift ein ausgezeichneter Cel¬
list heran . Friedrich Baser .

WUrttembergischer Kunstverein

Gedächtnisausstellung Adolf H51zel
Die Wbkuag , die von Adolf 361 -

z e 1 auf die moderne Malerei und ins¬
besondere von seiner Stuttgarter Tätig¬
keit ausging , kann nicht überschätzt wer¬
den . Die verschiedensten Kunstrichtun¬
gen von der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts bis zum beginnenden Nationalsozia¬
lismus hat er nicht nur selbst erlebt , son¬
dern fruchtbar mitgestaltet . Als er 1934
starb , konnte aus politischen Gründen
auf seine Bedeutung und sein Werk nicht
eingegangen werden . So ist die große
Gedächtnisausstellung , die der WUrtt .
Kunstverein im Benehmen mit zahlrei¬
chen Freunden und Förderern Hölzeis in
seinem schönen Heim auf dem Glihkopf
veranstaltet , eine zwar ” erspä ‘fcte. aber
durchaus nicht zu späte Würdigung eines
der maßgebenden modernen Künstler ,
wobei Hölzel im Verhältnis zu den moder¬
nen abstrakten Vertretern noch gar nicht
besonders . .modern " erscheint

Aber — und das erscheint uns wesent¬
lich zu sein — man wird kaum irgendwo
anders die wesentlichen Wurzeln der mo¬
dernen Malerei so gut erkennen , nach¬
erleben und vor allem verstehen können ,
als in dem hier ausges *eilt »n Werk Adolf
Hölzeis . Man findet darin zugleich a -ich
Bilder verschiedenster S - .lrich ' utigen des
Meisters , zug ' eich auch verteilt auf die
verschiedenen Säle , so daß im Durchge¬
hen ein gutes Bild der Entwicklung des
großen Malers nachempfunden werden
kann : von den großen figürlichen Bildern
der Jugendzeit der 90er Jahre — wie ein¬
drucksvoll hebt sich etwa die prachtvolle
Darstellung der „Kartenlegerin " hier ab
— bis zu den für Hölzel so bezeichnen¬
den unfigürlichen Farbenkompositionen ,
von denen eine große Anzahl Froben
von der Vielseitigkeit des Künstlers , von
seinem unermüdlichen Suchen nach Im¬
mer neuen Farbwirkungen ein so bered¬
tes Zeugnis ablegen . Er hat einmal selbst

das Wort ausgesprochen — und dieses
könnte wohl über seinem Gesam ' werk
stehen — : „Laß die Farbe leuchten , die
ein Teil der Sonne ist , von der Sonne ,
ohne die wir niemals leben könnten “ .
Unendlich leuchtend , so zart und fein
aufeinander abgestimmt wie konsonie -
rende Akkorde - war Hölzel doch selbst
ein guter Musiker und dieses sein Werk
kündet von einer universal künstlerischen
Begabung (Musik eingeschlossen ) — er¬
leben wir immer wieder neue gegenstands¬
lose „Bomponierle “ . aber so eindring¬
liche Farbengebungen . Wundervoll klar
und schön sind auch die ausgestellten
Glasfenster , Proben eines großen Künst¬
lers , der als „entartet “ abgelehnt wurde
und dl » doch so kostbar uns anmuten wie
ein seltenes echtes Juwelen - Geschmeide .

Wenn wir diese eindringliche und für
den unverbildeten Beschauer so lelchtver -
ständllche Ausstellung richtig in uns auf¬
nehmen . werden wir manches leichter ver¬
stehen , das uns bisher noih fremd geblie¬
ben ist und damit auch einen wertvollen
Beitrag für die geistig - künstlerische Wie¬
dergutmachung geleistet heben . Dr . W . O.

Amerikanische Kleinigkeiten
Kurzes Vergnügen . Edward Mo ’er und

Harald Malicoat brachen aus dem Ge¬
fängnis in Lansing , Kansas , aus . Sie
stellten sich an der Landstraße auf , um
von einem Auto mitgenommen zu wer¬
den Ein freundHcher Fahrer stoppte und
bot ihnen seine Dienste an . Es war der
Gefängnisdirektor von Lansing .

*
Hilfsbereit . Zwei Angestellte eine «

Warenhauses in Sprtngfleld , Massachu¬
setts , halfen einer lungen Mutter , einen
Kinderwagen die Treppe hinabtragen .
Als sie zurückgekehrt waren , entdeckten
sie . daß sie einer Ladendtehln geholfen
hatten , mit dem teuerst ;n KinderwagenIm Hause davonzugehen. m. B.
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O ^ ’innenhaum . . .
Iin Vertrauen : Auf dem Gebiete der

Christbaumbeschaffung hatte auch Ich
zeitweise schon Gelegenheit genommen ,
die wohl allen Selbstversorgern gemein¬
same , tiefe Befriedigung über die Zu¬
gehörigkeit zu dieser Kaste persönl ch
kennen und schätzen zu lernen . Daß ich
mich heuer auch auf diesem Sektor
widerspruchslos der Masse der Anormal¬
verbrauchten anschloß , lag weniger in
den amtlich festgesetzten Christbaum¬
preisen , als vielmehr in dem Gedanken¬
gang begründet , als zukünftiger Step¬
penbewohner die Schuld an diesem Da¬
sein „den Anderen“ in die Schuhe schie¬
ben zu können .

Mit dieser Anschauung scheine ich al¬
lerdings durchaus nicht allein dazustehen .
Als ich mich am Samstagvormittag
schüchtern bei der — selbst für gegen - ,
wärtige Verhältnisse überdimensionalen
— Schlange vor einer der Verkaufsstel¬
len anzubiedern versuchte , wurde ich
von einigen scheinbaren Leidensgefähr¬
ten unversehens als blutiger Anfänger
gebrandmarkt . Wie sich nachher heraus¬
stellte , handelte es sich um Spezialisten
dieser Branche , die an diesem Vormittag
bereits zum drittenmal — das erstemal
waren sie schon um sieben Uhr zur
Stelle gewesen — anstanden . Ja , ja —-
„ es ist kein Amtchen so klein , es bringt
doch etwas ein “. Kurze Zeit nach dieser
meiner stillen Betrachtung übernahmen
zwei eigens zu diesem Zweck an den
Ort der Handlung beorderte Polizisten
das Kommando .

Nun , selbst ohne den mehrfach zum
Ausdruck gekommenen Standpunkt ein¬
zunehmen , daß wir „andere Sorgen hat - ,ten , als Arbeitskräfte und Transportmit¬
tel mit der Beschaffung von Christbäu¬
men zu belasten “ , müßte es eigentlich
jedem verständlich sein , daß die Versor¬
gung auch in diesem Jahre — vor allem
angesichts unserer schön bedenklich ge¬
lichteten Wälder — nicht alle Wünsche
befriedigen kann . Daß trotzdem nicht wie
in verschiedenen anderen Städten Katio -
nierung '-maßnahmen ergriffen wurden ( in
Berlin beispielsweise erhielten nur Fami¬
lien mit zwei und mehr Kindern einen
Baum ) , sondern bereits vor Eröffnung des
Verkaufs überraschend große Mengen an
Christbäumen angeliefert wurden und
jetzt noch eintreffen , ist ein von den
meisten Karlsruhern wohl gar nicht ge¬
würdigtes Weihnachtsgeschenk . Um so
bedauerlicher sind daher Szenen , wie sie
sich an besagtem Samstagvormittag bei
verschiedenen Verkaufsstellen abspielten ,
wo zahlreiche der kostbaren Weihnachts¬
symbole in blindem „Eifer “ zertrampelt¬
wurden .

Es ist nur gut , daß derartiges nicht
vorauszusehen war ; denn sonst wäre der
Christbaumverkauf sicherlich doch von
Wirtschaftsamtswegen geregelt . worden .
Und dann hätten wir vermutlich noch
lärger auf die Wahlergebnisse warten
müssen Im übrigen kann dem Wirt¬
schaftsamt in dieser Beziehung wohl
kaum ein Vorwurf gemacht werden , da
seine Angestellten zur £ ett neben den
Stadträtep ja auch noch Ochsen , Rind -
und anderes Vieh zählen müssen . Hoffen ,
wtrjdäß es zumindest gelingen möge ; uns -
die Ergebnisse , .-r .. wenn ...auev ^

'
nicht ; der

Viehzählung .
'

so
’ doch der Wahl ' unter ’

den ' so hart erkämpften Weihnacht «baum
zu legen . H . H.

Die Plakatsäule
Schützt die Wasserleitungen gegen

Frost . Auch in diesem Jahr müssen Frost¬
schäden weitestmöglich gesteuert werden .
Jeweils abends ist der Wasserleitungs -
Haüpthahn im Keller zu schließen ; die
Wasserleitungen der Häuser sind durch
die hinter den Haupthahnen befindlichen
Leeflaufhahnen zu entleeren . Auch die
Badeöfen und Warmwasserbereiter dür¬
fen kein Wasser enthalten . Nach dem Ab¬
stellen des Haupthahns ist etwas Salz ein -
zusehüften . Die Wassermesser sind durch
ausreichendes Einbinden mit Stroh zu
schützen , die Kellerfenster zu schließen
und abzudi -hten , die Wassermesser¬
schächte mit Torf aüfzufül ’en . Nach der
Bezugsordnung hat der Abnehmer für
Schutzmaßnahmen zu sorgen und die Ko¬
sten zu tragen . Frostschäden sind heute

Aus den Konzertsälen
Erstaunlich , welch gereifte gesangliche

Mittel der seit wohl bald vier Jahrzehn¬
ten Weltruhm genießende Heldentenor
Kammersänger Kirchhof f noch ,
und weich vielversprechende , schon ihrem
Pseudonym verpa chtete Mittel die junge
einheimische , aus der Opernschule
Bürg - Stelnmann hervorgegangene
Herta Morena schon einzusetzen
hatte in einem anspruchsvollen R , Strauß -
Wagner - Abend der Direktion Müller .
Wird das ausgesprochen dramat sehe Or¬
gan der Sopranistin in der Höhe noch et¬
was ausgeglichener von der satten Tiefe
her getragen werden , dann mag bei der
sogar im ’ abschließenden Schlußgesang
Brüpnhildes schon spürenden Gestal¬
tungskraft die Hoffnung nicht trügen , die
dies Debüt weckte im Glanz des berühm¬
ten Partners , mit dem sie auch in Duet¬
ten sich erfolgreich einte . Mittel - und
Höhepunkt des dankbar entgegengenom¬
menen Konzerts war KirChhoffs Strauß¬
liederfolge , darin die menschl ' ch edle
Patina seiner podium -sicheren Gelassen¬
heit sich plötzlich verdichtet zu immer
noCh imponierender Dramatik , mit der er
die an sieh schon heroisch * Lyrik origi¬
nell durchwirkte und zum Erlebnis wer -
d n ließ . <w .

Ein vielversprechender Pianist «teilte
sich dieser Tage in Adolf Drescher
vor Gut gelang ihm gleich zu Beginn die
Wiedergabe des Italienischen Konzertes
von Bach . Bet noch intensiverer Heraus¬
arbeitung der Themen *- im Gegensatz
zu der sehr kraftvollen rechten Hand
blieb die linke durchweg matt und haf¬
tete ideengemäß zu stark im Begleiten
den — könnte der Künstler als für Bach
ausgesprochen prädestiniert bezeichnet
werden . Die e-moll - Sonate von Beet¬
hoven ebenso wie der ln letzter Zeit et¬
was zu ott gehörte Schumanmche r ->>-ne -
val op . 9 und die Ta* ' ' ade f - moll von
Chopin zeugten von Können .

Stadlrat gegen Weiterführung des Neckarkanals
Rauchverbot in den Anhängerwagen der Straßenbahn aufgehoben

Zum letzten Mal in seiner — »uf Grund
der Wahlen — bisherigen Zusammenset¬
zung fand sich der Stadtrat im Rathaus
Durlach ein , um wesentliche und weni¬
ger wesentliche Probleme der Zeit zu
lösen oder einer Klärung näher zu brin¬
gen . Eine im Verhältnis zum Objekt
allzu lebhafte Debatte entspann sich um
das vor Monaten erlassene Rauch -
verbot in der Straßenbahn . Der Be¬
triebsrat der Straßenbahn hatte deshalb
den Stadtrat um Stellungnahme und
gleichzeitige Lockerung dieses Verbotes
gebeten und also schlugen im Parlament
die Wogen hoch um Für und Gegen .
W i e überhaupt rauchen bei der heute
verdreifachten Zahl an Fahrgästen ? Wo
fällt die Asche hin ? Wer ist schaden¬
ersatzpflichtig , wenn die Kleider anbren¬
nen ? Welche „Aromen “ sind erlaubt und
unzulässig , um die Gesundheit des (be¬
dauernswerten ) Wagenpersonals und der
niehtrauchenden Fahrgäste zu schützen ?
Alles Fragen , die auftauchen , um be¬
dacht zu werden . Mit großer Stimmen¬
mehrheit — bei fünf Gegenstimmen —
wurde endlich der Bitte des Betriebs¬
rats der Straßenbahn und wohl auch
vieler Fahrgäste entsprochen und das
Rauchverbot für den Anhänger auf¬
gehoben . Für den Motorwagen
bleibt Cs jedoch bestehen und zwar so
strikt , daß der Schaffner den Fahrgast
bei Nieh *befol ',ung von der Weiterfahrt
ausschließen kann — sofern dieser nicht
in den Anhänger steigtl

Als dringlichen Punkt der Tagesord -
nund legte Oberbürgermeister T ö p p e r
einen Stellenplan für die Ober¬
und Assistenzärzte der städti¬
schen Krankenanstalten vor ,
der bei der günstigen Entwicklung und
den heutigen Ausmaßen des Gesund¬
heitswesens in Karlsruhe schon seit
einem Jahr etwa spruchreif ist . Dem
nunmehrigen Plan naCh kommt ein A“zt
auf je vierzig Betten ; somit benötigt
Karlsruhe außer sechs Chef - und fünf
Fachä -eten 38 Ober - oder Assistenzärzte
und 33 Volontär - oder Pflichtassistenzärzte .

Die Vorlage wurde bis zur nächsten
Etatberatung einstimmig angenommen .

Der Stadt rat schloß sich ebenso ein¬
stimmig dem Einspruch Mannheims ge¬
gen die in Aussicht genommene Fort¬
führung des Neckarkanals von
Heilbronn nach Plochingen an .
Die beiden Rheinhäfen Mannheim und
Karlsruhe , die Baden als großes Plus
in den Ehebund mit Württemberg bringt ,
werden auch künftigen Anforderungen
genügen , zumal sie das Dreifache ihrer
derzeitigen Warenmengen Umschlagen
können . Neu zu errichtende Hafen - und
Kanalanlagen aber verschlingen Material
und Arbeitskräfte . Der Beschluß des
Stadtrats wird an Landtag und Regie¬
rung weitergeleitet .

Die Ehrung der langjähriger !
Bediensteten der Stadt — es
kommen gegenwärtig über hundert An¬
gestellte , Arbeiter und Beamte ln Frage
— wurde neu und endgültig gere¬
gelt . Für 25jährlge Dienstzeit werden
100 Mark , für 40jährige 200 Mark , für
50iährfge 300 Mark als Geschenk ausge¬
zahlt . Den städtischen Bediensteten wird
Je nach Wunsch ein Ehrenwandteller ,
den Marktplatz lm Jahre 1830 darstel¬
lend , oder ein entsprechender Geldbetrag
überreicht . Den nach 1933 aus politischen
Gründen entlassenen Bediensteten wer¬
den die verlorenen Dienstjahre ange¬
rechnet . Die Neuregelung wurde ein¬
stimmig angenommen .

Die Gablonzer SchmuCkindustrie , die
zu einem Teil hier ansässig geworden
ist , hat sich gestern in einer Genos¬
senschaft vereinigt und den Stadt¬
rat um eine Beteiligung gebeten .
Lebhaft wurde die grundsätzliche Frage
erörtert , ob sich der Rat an einem wirt¬
schaftlichen Unternehmen überhaupt be¬
teiligen soll . Es wurde schließlich er¬
kannt , daß dieser Industriezweig der
Stadt noch ungeahnte Erwerbsmöglich¬
keiten (Export , Lebensverdienst allein¬
stehender Frauen ) bietet und dämm
unbedingt gefn - dert werden muß . Mit
Mehrheit (drei Stimmenthaltungen ) wur -

Er hafte nur Enlfas'ungizeugen
Ehemaliger Krelshauptstellenleiter als Minderbelasteter eingestuft

„Ich kann nur sagen , daß der Beschul¬
digte mehr sozialistisch als nationalsozia¬
listisch war !“ Diese Zeugenaussage ge¬
gen den vom öffentlichen Kläger als
Hauptschuldigen eingestuften Lehrer
Friedrich Ratzel aus Bretten bestä -

■tigte , daß es auch unter dem Nazi - Regime
möglich war , Ämter menschlich und an¬
ständig auszuüben .

Der Beschuldigte trat 1931 der NSDAP
bei und hatte dort von 1935— 1945 das
Amt eines Kreishauptstellenleiters und
eines Beisitzers beim Kreisgericht Inne .
Er Igehö ^ p- .ferner dem Reiehsl,ufts <hutz -
bund , -dem - Reichsbund für Leibesübun¬
gen,dem . NSLB und dem •.Kolotlialbund
an . Trotz der Vielzahl seiner Ämter, '
auf Grund deren - er als Hauptschuldiger
vor der Spruchkammer IV stand , war er

schwieriger denn je zu beheben , denn es
fehlt an Material und Fachkräften . Nie¬
mand , der diesen . Hinweis unbeachtet
läßt , darf sieh beklrgen , wenn er in die¬
sem Winter , vielleicht einmal wochenlang
kein Wasser im Hause hat . Den Hausge¬
meinschaften wird empfohlen , einen Ord¬
nungsdienst zu organisieren , der täglich
für den Frostschutz sorgt . na .

Auf die Bekanntmachungen der Erniyj -
rungsämter Karlsruhe Stadt u . -Land betr .
Krankenmijch und Süßstoff wird beson¬
ders verwiesen . (Siehe Anzeigenteil .) )(

Jugenderziehungswerk . Am Freitag ,
19 . Dezember , um 19 Uhr liest in der
Leopoidschule (Lesezimmer ) ein h ' esiges
Schauspielerensemble Max Halbes Ju¬
genddrama „Jugend " mit Einführungs¬
vortrag . Zu diesen Dichterlesungen ha¬
ben auch sonstige Interessenten Zutritt . )(

Im Rahmen der Gesamt ’aufführung der
Streichquartette , Streichqu ’ntette und
Bläser -Kammermusikwerke von W . A .
Mozart , gestaltete das Freund -
Quartett den 5. Abend . Auch diese Auf¬
führung hatte — ganz abgesehen von
den technischen Voraussetzungen , über
die diese Vereinigung verfügt , und auf
die wir bereits bei früheren Besprechun¬
gen nöher einaingen — Atmosphäre und
überzeugte neuerdings von dem hoben
künstlerischen Niveau eines Quartettes ,
dessen Erstrangigkeit kaum mehr in
Zweifel gezogen werden dürfte .

Kurt G e s t e r , bis dato in Karlsruhe
leider noch unbekannt , sang Lieder von
Beethoven , Schumann , Wolf , Strauß , so¬
wie Arien von Giordano und Mozart .
Daß hier eine Stimme , und zwar eine
ausgezeichnete Stimme , bestens unter¬
strichen durch ansprechende , fast eine
NuanOe zu süßliche Gestaltung , zu
hören war , wurde vön den — für h ' eslge
Konzertscfalverhältn ' sse recht zahlreichen
Zuhörern mit viel Beifall anerkannt .

Erna Maria W ö r z spielte Bach , Beet¬
hoven Cösar Franrk und D ~bussv . Aus¬
gezeichnet gefielen Technik , Anschlag und
Gestaltung , welch letztere durch küble ,
sehr wärkgebundene Rhythmisierung be¬
stach . Die Wiedergabe des Beethoven -
schen Rondo a Oapiüeclo op . 29 unter
dem Titel . .Die Wut über den verlorenen
Groschen * bekannt , ebenso wie die
a -moll - Fuge von Bach demonstrierten
wohl ' am etndrih * rchsten ihre virtuose
manuelle Beherrschung des Instruments

„Ein Wandertag lm Lied “ war das
Motto einer vön der ,,Liederhalle ' 1 Karls¬
ruhe veranstalteten Morgenfeier Wenn
die zum Vortrag gebrachten Männerctlöre
an dieser Stelle als vorb ' ldltgh bezeich
net werden können ** ein Extra ’ob den
Tenören — so nicht zuletzt dank der um¬
sichtigen . mit äußerer Sensibilität model¬
lieren ■■' '■n Ze ' eh - ngebung Erich Wer¬
ner *» Friedrich Prüfer erfieute mit
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de die Vorlage angenommen , sich mit
einem Betrag von 5000 Mark an dem
Unternehmen zu beteiligen ; Bürgermei¬
ster Dr . Ball wurde in den Auf¬
sichtsrat gewählt .

Knielingen , das der Stadt Karls¬
ruhe unfreiwillig eingemeindet worden
ist , hat beim Stadtrat eine Erhöhung
seiner . Bürgerrente beantragt , weil
es sich anderen Orten gegenüber — bei¬
spielsweise Daxlanden , das 15 Mark
mehr pro Kopf und Monat auszahlt —
benachteiligt fühlt . Der Antrag wurde
einstimmig vertagt , bis man allseitig
genügend Einsicht in die Unterlagen ge¬
nommen hat .

In den Stiftungsrat der Karl Schrempp -
sehen Arbeiter - und Beamtenstiftung
wurden die Herren Schrempp und
Schneider in geheimer Abstimmung zu¬
gewählt . Der Pachtvertrag des städti¬
schen Gutshofes in Durlach mit dem
Pächter Bachmann wurde um zwölf
Jahre verlängert .

Abschließend referierte Bürgermeister
H e u r 1 c h Über den baulichen Zustand
der Sehulhäuser . Grundsätzlich
sollen jetzt keine Baugenehmigungen
mehr erteilt , dafür aber die betriebs¬
fähigen Schulgebäude und - räume un¬
bedingt erhalten und ausgebaut werden .
Mangels Material läßt Sieh ein Teil der
Schulen während des Winters leider
nicht mehr verglasen und überdachen ,
der Innenausbau geht jedoch ununter¬
brochen weiter .

Der öffentlichen schloß sich eine nicht¬
öffentliche Sitzung an . —h .

Kleine Karlsruher Chronik
Das amerikanische Rote Kreuz hilft uns

helfen . Die erste Teilsendung „Geschenke
des Smerikanischen Volkes , gespendet
vom amerikanischen Roten Kreuz “ Ist
beim Kreisverein Karlsruhe des Badischen
Landesvereins vom Roten Kreuz einge -
troffen . Um noch vor Weihnachten Not
lindern und Freude bereiten zu können ,
ermittelt der Kreisverein zur Zelt ln eng¬
ster Zusammenarbeit mit den Bürgermei¬
stern und amtlichen Wohlfahrtsstellen all
die Wohnungen , vor denen bald ein Wa¬
gen mit der Aufschrift „Das amerikanische
Rote Kreuz hilft uns helfen “ halten soll
und Rotkreuz -Helferinnen und -Helfer
sowie das Jugend -Rotkreuz die amerika¬
nischen Liebesgaben verteilen werden .

Märchenhafte Stadtgeschichte in Dax¬
landen . Im Filmhaus Schwall ln Daxlan¬
den hielt vor der zahlreich erschienenen
Jugend der Karlsruher Denkmalpfleger ,
Bauamtmann Hugenschmidt , einen
ebenso originellen , ln Form einer Mär¬
chen -Plauderstunde veranschaulichenden ,
wie dadurch besonders für die Kleinen
das Werden ihrer Heimat belehrend ein¬
kleidenden Lichtbildervortrag über Karls¬
ruhe und seine westliche Vorort -Umge¬
bung . Die begründete Hoffnung darf
hierbei ausgesprochen werden , Jugend¬
gruppen und Organisationen der Jugend -
Betreuung unserer Stadt machen sieh mit
der Einladung . Herrn Hugenschmidts zu
ähnlich anregenden Veranstaltungen jetzt
um die Weihnachtszeit die Pflege der
Heimatkunde erfolgversprechend zunutze ,
die nicht gediegener und aufschlußreicher
bl 'dend ergänzt und betrieben werden
kann . <h .

Die SAZ gratuliert ! Frau SoDhle Teu¬
fel , Yorckstr . 79 , wird heute 80 Jahre alt .

60 Jahre Erziehungsheim Flehingen

stets bemüht , das Menschliche in den
Vordergrund seiner Handlungen zu stellen .
Bezeichnend für die Haltung des R . war
die Aussage eines Zeugen , den der Be¬
schuldigte vor einem Sondergericht be¬
wahrte , indem er zu dessen schwerwie¬
genden Auslassungen gegen die damalige
Führung geschwiegen hatte und dadurch
zumindest seine Bemühungen bewies ,
politisch Andersdenkenden gegenüber ge¬
recht und tolerant zu se ’n . Als Lehrer
konnte ihm weder politische Propaganda
noch irgendwelche Beeinflussung Anderer
im nationalsozialistischen Sinne nachge --

* sagt werden ; -In vorgeiegteh ' Briefen '
1 wurde ihm ' ebenso Verständnis -für Jeder - -
. mann bezeugt * wie er auch von seinen
ehemaligen Schülern als väterlicher
Freund geschildert wurde , der keine
Unterschiede kannte . Bei einer Kinder¬
landverschickung von 13 Schülern waren
durch seine Initiative neun Kinder von
Nichtparteigenossen dabei . Zeugnisse von
kirchlichen Stellen bekundeten in glei¬
chem Maße des Beschuldigten Korrekt¬
heit , wie sie das Bild eines Mannes er¬
gaben , dessen Gesinnung und Gesamt¬
haltung gegenüber dem Klerus eine ein¬
wandfreie war .

Der Beschuldigte , der Kriegsbeschädig¬
ter ist , verbrachte 17 Monate im Inter¬
nierungslager und war im Anschluß an
seine Entlassung aus demselben als „
Hilfsarbeiter beschäftigt . Zeugnisse dar¬
über beurteilten R . als willigen Men¬
schen , der ehrlich bemüht ist , durch sei¬
nen Einsatz seinen Teil zum Wiederauf¬
bau beizutragen . Der Spruch der Kam¬
mer lautete : Einreihung in die Gruppe
der Minderbelasteten , 1 Jahr Bewährung ,
4 Monate Sonderarbeit , 1500 Mark Geld¬
strafe . K .-M.

Tn dem ehemaligen Wasserschloß der
Herren von Flehingen erstand vor
nunmehr SO Jahren das Erziehungsheim
Flehingen und Ist seither nicht mehr aus
der Entwicklung des badischen Zwangs¬
und Fürsorgeerziehungswesens wegzuden¬
ken . Bis vor Kriegsende bot das Heim
Raum zur Aufnahme von etwa 150 Zög¬
lingen , die in eigenen Betrieben und
Werkstätten unter Anleitung erfahrener
Handwerksmeister Beschäftigung und
gründliche Ausbildung fanden . Küche ,
Nähstube und Krankenhaus wurden von
Schwestern betreut , die religiöse Für¬
sorge oblag den beiden Dorfgeistlichen .
Zur Sportlichen Betätigung standen den
Jungen ein Sportplatz und eine Turn¬
halle zur Verfügung .

Da Ende des Jahres I9M eine Abteilung
des Städtischen Krankenhauses Karlsruhe
in das Hauptgebäude des Erziehungs¬
heimes verlegt wurde , konnten gegen
Kriegsende nur noch wenige Zöglinge
ln Flehingen untergebraeht werden , die
hauptsächlich den landwirtschaftlichen
Betrieb aufrecht erhielten . Nach dem
Einmarsch der französischen Truppen
wurden sie teilweise entlassen oder , sind
entwichen . Die Anstaltiu -äume und Werk¬

stätten wurden ' atisgenHfndert und die ..
mei «ten .Bekleidungsstücke gestohlen . ..

1 Nach Rückverlegung des Städti ccHeii
Krankenhauses nach Karlsruhe wurden
Mittelbau ' und Seitenflügel des Schlos¬
ses im Dezember 1945 Altersheim . Im
Juni 1948 begann der Wiederaufbau des
Errfehungshelms . Aus ganz Baden und
teilweise auch aus den ostdeut cch <»n Ge¬
bieten fanden wieder Jugendliebe in
F ^ebmgen ' Aufnahme , thre Zahl stieg bis
zum auf 42 an . doeh konnte
erst vor einem halben Jahr der regel¬

mäßige Schulbetrieb aufgenommen wer¬
den . Der Aufbau einer Volks - und Fort¬
bildungsschulabteilung stieß auf große
Schwierigkeiten : es fehlte vor allem an
Unterrichtsmaterial , da auch die Schul -
bibliothek ausgeplündert war . Da der
Wissensstand der Jungen im allgemeinen
äußerst schlecht ist und die äußeren
Umstände die Erziehungsarbeit beträcht¬
lich erschweren , steht hier der Lehrer
vor fast unüberwindlichen Aufgaben Die
Unterbringungsmöglichkeiten für die
Zöglinge sind sehr beschränkt , da das
Altersheim Zweidrittel des Sch ’osse * be¬
ansprucht . Ebenso wirkt sich die unzu¬
reichende Versorgung mit Kleidungs¬
stücken für eine erfolgreiche Erziehungs¬
arbeit nicht eben günstig aus . D ' ese
Zustände dürften sich noch verschlech¬
tern . falls das Erziehungehe ’m in ab¬
sehbarer Zeit wieder voll belegt werden
sollte , doch bemüht sich die Anstaltslei¬
tung nach Kräften . Abhilfe zu schaffen .

Bezeichnend sind auch die Gründe , die
zur Einweisung der Jungen in die An¬
stalt führen Wurde die Fürsorgeerzieh¬
ung im Jahre 19"8 zu 85®/# infolge Un¬
ehrlichkeit , zu 13®/o wegen untüchtigen
Verhaltens , zu 20V« wegen Arbeitsscheu
und nur ' zu W wegen Betteins und
Vagabundieren ® veranlaßt, . , so . führen
heute h *uot «ärhilch I ^ bAncmltteldieb -
stähle . Betrügereien und Land ^treiche ^el
zur Einweisung . Es bleibt die Hauptauf¬
gabe der Fürsorgeerziehung in Flehingen ,
den durch die Zeltumstände auf die
schiefe Bahn geratenen Junten e ’n ^n
Halt zu geben und ihnen die handwerk¬
lichen Voraussetzungen zur Erg - Hfi ^ g
eines Berufes zu vermitteln . Die be¬
währte und erfahrene Leitung des ** *{-
mes gibt hierzu die Voraussetzungen gh .

Ba Jisthe Rundschau

Rezitationen ; das Hornquartett des Bad .
Staatstheaters gab sich bei der Inter¬
pretation Wernerscher Kompositionen
viel Mühe . Die der „Ltederhalle “ zu
größter Ehre gereichende Veranstaltung
fand im Publikum freundliche Aner -
kenung . -<k .

Film Nottren
„Der Meineidbauer "

Aus Ludwig Anzengrubers Votksstück
wurde ein in 1oder Phase packendes und
mllleuechtes Ftlmwerk , an dessen Niveau
Jakob Geis als Drehbuchautor , Leo¬
pold H a i n i s c h als Regisseur und be¬
währte Kräfte der Exl -Bühne als Dar¬
steller — von ihnen in ersten Linie
Eduard Köck in der Titelrolle , sowie
der sympathische Ö W . Fischer u . Ilse
E x 1 — besonderen Anteil haben . H .H .

Wiederhol . : 18.00 des folgenden Tages .

Aus den Tagesprogrammen
Mittwoch , t?. De *. : 13 15 Prozesse d

•Seit : 16.30 Ktnderf . : Wir basteln Weih
nachtsgesch ; 17.00 Solisten - Alte Weib
lachtslieder u Duette ; 17.30 F d Bü
'herfreund : 17.50 Anschlags : 18.15 EChr
a Baden , 18.30 Sport . 18.45 Funkteehn
io .oo Opernklänge ; 21 .00 2Ju fl rteines
150. Geburtstag : 22.50 Pressestimm ; 23 .20
fünf Lieder v . J Brahms . -* Donnerstag .
18. Dej . : 12.00 Lartdf : 17.56 Anschlags . .
18.15 Zeitf . : 18.30 Bijgl f . Erwachs . ; 30 .00
Jugendst . ; 20 30 Send d . Milltärreg . ; 22.00
Blick ln d Welt : Am Rande d Politik ;
22.15 Weihnachtskammermusik a . alter
Zeit ; 22 55 Pressestimm "n : 23.20 Chromat .
Phant . u . Fuge a -raoll v . Bach .

Zwei F.isenbob -v -nfÄMe io fwel Tagen
38 Leichtverletzte

Stuttgart . Am Dicn «tagmorPen stieß
auf dem Bahnhof Sinsheim (Elsenz ) ein
Personenzug mit einer rangierenden
Lokomotive zusammen . Beide Lokomo¬
tiven und ein Personenwagen entelelsten .
35 Personen wurden leicht verletzt , ein
Teil von ihnen konnte die Fahrt aber
fortsetzen . Naeh bisherigen Ermitt ' ungen
wurde der Unfall durch zu frühe Frei¬
gabe der Fahrstrecke verursacht . fz .

Pforzheim . Durch fal «che Welch »n «tel -
lung geriet am vergangenen Montag¬
abend bei Niefern die Lokomotive eines
rangierenden G' iterzuges auf ein falsches
Geleise , überfuhr einen Prellbock und
stürzte etwa vier Meter tief die Bö¬
schung hinunter . Lokomotivführer , Hei¬
zer und ein Hilfsschaffner wurden leieht
verletzt , konnten ledoch nach änzf ' cher
Behandlung die Rückfahrt nach Karls¬
ruhe antreten . Der Verkehr konnte trotz
des Unfalles in vollem Umfange aufu -eht
erhalten werden . eb .

„Wildwest ” In Mannheim
Mannheim . Im Verlagsgebäude des

■Mannheimer Morgen “ ereignete sich ein
fast unglaubliches Stückchen . Eine Sek¬
retärin . die morgens für kurze Zelt ihr
Büro verlassen hatte , stellte bei ihrer
Rückkehr fest , daß ihre Schreibmaschine
verschwunden war . Im gleichen Moment
wurde die Sekretärin hinterrücks ange¬
griffen . srtdaß sie zu Boden stürzte . Der
Täter seh ' oß di » Tür ab und entkam ,
die Maschine wurde an einer abgelegenen
Stelle des Gebäudes wiedergefunden . Ein
verdächtiger Mann würde Inzwischen
festgenommen . * w .

Eine erschütternde Bilanz
Baden -Baden . Durch den Mangel an

etthaltiger Nahrung als natürlichen
• ’ehutz gegen die Tuberkulose hat diese ,

,’ie Prof . Dr , Uhlenhut in einem
'/ortrag an der Universität Freiburg
inittellte . ln Deutschland eine alarmie¬
rende Verbreitung gefunden Während
lm Jahre 1939 an Tuberkulose 41900
Menschen starben , wurden in ! Jahre 19«
iChön 47 850 . 55 289 im Jahre 1942 . 1943
bereits 75 000 und 1946 nicht weniger als
152 ooo Todesfälle durch Tuberklflose
registriert . Als Hygieniker und Bakt « .
iologe beschälte sieb Prof Dr Uhlenhut

auch mit der Statistik Uber die Verbrei¬
tung der Krankheit , Nach seinen Fest¬
stellungen hat Südbaden die größte Zahl

von Tuberkuloseerkrankungen in Deutsch¬
land zu verzeichnen . nt .

Konstanzer Stadtbesitz gefährdet
Konstanz . Seit 508 Jahren besitzt die

Stadt Konstanz am Bodensee ln dem
schweizerischen Kanton Thurgau einen
fruchtbaren Landstrich , das Tägermoos .
Es ist als der Gemüsegarten der Stadt
Konstanz anzusehen und ist die Haupt -
versorgungsquellq der Konstanzer Bevöl¬
kerung mit Frischgemüse . Die Verrech¬
nungsstelle zur Liquidierung deutschen
Vermögens In der Schweiz hat an die
Stadt Konstanz den Antrag gerichtet , das
Tägermoos abzutreten . Hierzu erklärte
Oberbürgermeister Knapp ln einer
Stadtratsitzung , daß die Schweizerische
Kreditanstalt ein Darlehen von 715 000
schweizer Franken an die Stadt Konstanz
gekündigt habe und daß man eine
Zwangsvollstreckung lm Zusammenhang
mit dem Tägermoos zu verhtnd ’m
hoffe . nt .

Hie Jagdgäste — hie Jagdgegner
Konstanz . Im Gebiet des Ortes E ' ma -

tlngen am Bodensee (Untersee ) wird all¬
jährlich Ende November eine Jagd auf
Wasservögel veranstaltet . Im Vorjahre
hat der schweizerische Tierschutzverein
in Zürich gegen den Abschuß der Was¬
servögel Einspruch erhoben . Als heuer
die Wasservogeljagd eröffnet werden
sollte , näherten sich von der Schweiz
kommend zwei Flugzeuge dem Jagdgebiet ,
verscheuchten in kreisendem Tiefflug
zum Ärgernis der Jagdgäste a ' le Wasser -
Vögel und kehrten hierauf nach der
Schweiz zurück . nt .

Winterwettet
Vorhersage de * Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend :
Meist bedeckt , Mittwoch noch einzelne
Schneefälle . Donnerstag etwas aufkla¬
rend . Höchsttemperaturen am Tage we¬
nig über 0 Grad , Tiefstwerte bis gegen
minus 5 Grad , bei längerem Aufklaren
bis minus 8 Grad Schwache Winde aus
nördlichen Richtungen .

utkalredakteur Helmut Haag . Karlsruhe *
Redaktion Waldstr 28 Tel «550 - 9553 . An¬
zeigen «nnahme und Vertrieb Fa Beklr ,
Karlen •he Kari «tr 14 Tel Tsm (Zweig¬
stelle Ettlingen , Kroneuktt . *, lei 413).

V
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WIRTSCHAFTSRUNDSCHAU
Papier als Verpackungsmaterial

Die Verwendung * von Papier als Ver¬
packung hat im zweiten Weltkrieg eine
noch wesentlich größere Ausdehnung er¬
fahren als im ersten . Während aber da¬
mals das Papier oft genug nur als Not¬
behelf angesehen wurde , von dem man
sobald wie möglich wieder abging , hat
es diesmal seine , .Ersatz “ -Funktion in
den meisten Fällen technisch so gut er¬
füllt , daß es als durchaus vollwertig an¬
gesprochen werden muß . Dabei ist nicht
nur an die Marmeladeeimer und ähn¬
liche Gefäße , die früher aus Metall ge¬
fertigt wurden , zu denken , sondern auch
an die Verpackung von Wachsen , Pa¬
raffin und Ölderivaten oder an die ge¬
klebten Papiersäcke , die beispielsweise
für die Zementtransporte unentbehrlich
sind . Wenn sich trotzdem auch jetzt wie¬
der Tendenzen geltend machen . vom
Papier fortzukommen , so ist die Ursache
nicht in technischer Unvollkommenheit
zu suchen , sondern darin , daß Papier
heute Mangelware geworden ist . So ist
man in der britischen Zone für die Ver¬
sendung von Lebensmitteln schon wieder
weitgehend auf Jutesäcke übergegangen ,
da die Engländer Rohjute liefern kön¬
nen , und da in der britischen Zone lei¬
stungsfähige Jutefabriken ansässig sind .

In den westlichen Zonen macht sich
der Mangel an Verpackungsmaterial be¬
sonders bemerkbar , weil hier keine
Fabriken zur Zellstoff -Aufschließung
nach dem Natron -Verfahren vorhanden
sind , Natron - Papiere sich aber wegen
ihrer besonderen Festigkeit gerade für
diesen Zweck besonders eignen . Dagegen
arbeiten die Werke der russischen Zone
wie Kunersdorf , Kosel , Tilsit -Ragnit ,
weiter die Werke der Natronag , der
Feldmühle und der Koholytgruppe vor¬
wiegend nach dem Natron - oder Sulfat¬
verfahren . Die Zellstoff -Fabrik Waldhof ,
die mit ihrem Pergamyn -Papier wohl
ein hochwertiges Packpapier herstellt ,
fabriziert nach dem S’ulfttverfahrcn ; ihre
besseren Sorten werden aus Zellstoff
und Holzschliff hergestellt , eine zweite
Sorte hauptsächlich auf Altpapier -Basis
mit Zusatz von Zellstoff oder Holzschliff ,
während die gewöhnlichen , die -oge -
nannten Schrenz -Sorten , die das Material
der früher üblichen grauen Obsttüten
darstellten , nur in der Ostzone fabriziert
werden . Zu wie unwirtschaftlichem Ar¬
beiten die Zonenabgrenzung auf diesem
Gebiet zwingt , geht daraus hervor , daß
„aus einem Raummeter Holz 350 kg Zell¬
stoff , aber 300 kg Holzschliff hergestellt
werden können . Den Papierfabriken der
Ostzone fehlt es an Kohlen , vor allem
aber an Holz , da ein erheblicher Teil
des Einschlags für Brennstoffz .wecke be¬
nutzt wird oder Reparationszweoken
dient . Auch die Tatsache , daß die mei¬
sten Holzschleifereien Süddeutschlands in
der französischen Zone liegen , hemmt
die Materialzufuhr .

Die Papier verarbeitenden Frbriken ,
also die Hersteller von Tüten , Beuteln
und Papiersäcken der US -Zone , haben
darüber zu klagen , daß sie von ihren
früheren Lieferanten , als welche vor
allem Lambrecht (Pfalz ) , Neustadt im
Schwarzwald und Zell am Harmersbach
in Frage kamen , abgeschnitten sind , und
daß sie auf der anderen Steife ihre
zahlreiche Kundschaft in der französi¬
schen Zone nicht beliefern können . Auch
Versuche eines Veredelungsverkehrs mit
der französischen Zone , die diese Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege räumen könn¬
ten , sind bisher nicht geglückt . Die Ka¬
pazität repräsentativer Firmen ist daher
kaum zu 10 bis 20 Prozent ausgenützt .
Erhebliche Schwierigkeiten bestehen wei¬
ter im Bezug von Anilinfarben für die

Einfuhr von 1,25 Mill . t Eisenerz
Düsseldorf . (Dena .) Für die Stahlpro¬

duktion der Bizone im Jahre 1948 sind
dem Amt für Stahl und Eisen von der
Zweimächtekontroilgruppe in Frankfurt
1,25 Mill . t Eisenerz zugesichert worden .
Diese Menge reicht jedoch nicht zur Er¬
füllung der zugestandenen Stahlproduk¬
tionsquote von 4,8 Mill . t aus , wie aus
Kreisen der westdeutschen Stahlprodu¬
zenten verlautet . Mit der für 1948 vorge¬
sehenen Brennstoffzuteilung könnten bei
Verhüttung ausschließlich deutscher Erze
etwa 4,2 Mill . t Rohstahl erzeugt wer¬
den , jedoch gestattet die Transport¬
volumen der Eisenbahn nur die Beför¬
derung von Erzen für ungefähr 3 Mill . t
Stahl . Um die vorgesehene Produktions¬
steigerung dennoch zu ermöglichen , müß¬
ten ausländische Erze eingeführt wer¬
den . Hierbei werde die Eisenbahn nicht
so sehr beansprucht , da der Transport
dieser Erze auf dem Wasserwege erfolge .

Ein - und Ausfuhren der Bizone . Der
Wert der Ausfuhren aus der Bizone be¬
lief sich nach Angaben der JEIA im
Oktober auf rund 28,7 Millionen Dollar ,
der Wert der Einfuhren der Kategorie
B (alle Waren außer Lebensmittel ) auf
rund 4 Milionen Dollar . Hauptabnehmer
deutscher Erzeugnisse waren Großbritan¬
nien , Österreich , Holland , Frankreich ,
Luxemburg , Dänemark und die Ver¬
einigten Staaten . (DPD )

Leichte Erhöhung der Volkswagen -
Produktion . Das Wolfsburger Motoren¬
werk bei Fallersleben hat im Monat
November 879 Volkswagen hergestellt
gegenüber 800 im Oktober . Die Gesamt¬
produktion von Kraftfahrzeugen in der
britischen Zone betrug im November
1655 Stück (Oktober : 1589) . Außerdem
wurden 222 (138) LKW -Anhänger und
136 (117) PKW -Xnhänger gebaut . (Dena .)

Beschriftung der Tüten , wie ste vom
Lebensmittel - , Samen - und Drogen -Han -
del gewünscht werden . Man muß sich
vorerst mit Wasserfarben begnügen , ob¬
wohl diese gerade für diesen Zweck
kaum geeignet sind .

Es ist zu erwarten , daß eine Beseiti¬
gung der Zonengrenzen wesentliche Er¬
leichterungen schaffen kann , namentlich
im Hinblick auf eine rationellere Art
der Rohstoffzuweisungen , wenngleid } die
bestehende allgemeine Papierknappheit
auch dadurch nicht behoben wird . Ver¬
einzelt hat übrigens die Zonenabgren¬
zung bereits zu Neugründungen Anlaß
gegeben : so hat eine Stuttgarter Firma
die Fabrikation von Papptellern und
Pappbechern , die bis dahin nur in Sach¬
sen hergestellt wurden , atffgenommen .

R . J .

„ Schutzgemeinschaft Deutscher Wald“
Honnef . (Dena .) Eine „Schutzgemein¬

schaft Deutscher Wald " wurde in Bad
Honnef gegründet . Aufgabe der neuen
Arbeitsgemeinschaft soll es sein , daß In -
und Ausland mit allen Mitteln über die
Zerstörung des deutschen Waldes und
deren Auswirkungen vertraut zu machen .

In einer Entschließung fordert die
Schutzgemeinschaft , daß die Selbstein¬
schläge der Besatzungsmacht in der bri¬
tischen Zone bis zum Abschluß der zur
Zeit in Frankfurt laufenden Verhand¬
lungen über die Verteilung des Holzein¬
schlages . in der Bizone unterbrochen
wird . Es wird hervorgehoben , daß trotz
dieser Verhandlungen der Einschlag in
der britischen Zone für Exportzwecke
beschleunigt durchgeführt wird , so daß
in vielen Gebieten schon im Januar des
kommenden Jahres die für den deutschen
und britischen Bedarf bis zum Oktober
1948 vorgesehenen Holzmengen teinge¬
schlagen sein werden .

Höhere Kohlenförderung bedingt Wag¬
gon -Neubau . Nach einer Mitteilung der
Hauptverwaltung der Eisenbahn werden
bei einer täglichen Ruhrkohlenförderung
von 30 000 t 100 000 neue Waggons be¬
nötigt . Zu ihrer Herstellung fehlen je¬
doch 4700 Arbeiter . (DPD )

Sowjetunion erhält deutsches Guthaben
ln Ungarn . Die ungarische Regierung ist
nach einer offiziellen Mitteilung damit
einverstanden , daß 45 Millionen Dollar
deutsche Guthaben aus der Zeit der
Kriegshandelsverträge mit Ungarn an die
Sowjetunion bezahlt werden . 30 Millionen
Dollar will Rußland in Ungarn inve¬
stieren , 15 Millionen Dollar erhält es in
Form von ungarischen Exportgütern . Bei
der Bekanntgabe dieser Maßnahme
wurde betont , daß auch Deutschland
Ungarn noch Gold schulde , daß es jedoch
nach den Bestimmungen des ungarischen
Friedensvertrages nicht möglich sei , diese
Ansprüche anzumelden . (ap )

Flugzeugschrott für die Wirtschaft
Frankfurt . (Dena .) Duch das Einschmel¬

zen von Aluminiumschrott aus alten
Flugzeugen werden in der amerikani¬
schen Zone etwa 25 bis 30 000 Tonnen
Aluminiumbarren gewonnen werden ,
teilte das Zweimächtekontrollamt mit .
Davon sei die Hälfte für die Vereinigten
Staaten bestimmt , während die andere
Hälfte der deutschen Wirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden soll .

Die deutsche Wirtschaft benötigt das
Aluminium dringend zur Herstellung
von Starkstromleitungen , elektrischem
Material , Kameras , künstlichen Gliedern ,
Küchengeräten und Werkzeugen . Als
Folge des Kontrollratsverbots für die
Herstellung von Aluminium in Deutsch¬
land hat die Regierung der Vereinigten
Staaten , wie aus der Mitteilung weiter
hervorgeht , kürzlich 12 000 Tonnen reines
Aluminium für die Industrie der Bizone
einführen müssen , weil zur Herstellung
gewisser Spezialartikel nur Neualumi¬
nium verwendet werden kann . Nach
Schätzung des Zweimächte -Kontrollamtes
dürfte die Einschmelzung des ' Altalumi¬
niums bis September 1948 beendet sein .
Größere Mengen des restlichen Materials
der Flugzeuge sollen ebenfalls der deut¬
schen Wirtschaft überlassen werden . Die
„staatliche Erfassungsgesellschaft für
öffentliches Gut “ will im Hinblick auf
diese Aktion in der zweiten Januar¬
hälfte 1948 eine Ausstellung in Wies¬
baden durchführen , um der Industrie
Anregungen für die Verwertung von
Flugzeugteilen zu geben .

Deutsche Exportwarenregister . Von der
Arbeitsgemeinschaft der Adreßbuchver¬
leger wird demnächst , an Stelle früher
erschienener Export -Adreßbücher , ein
„ Deutsches Exportwarenregister " als Ge¬
meinschaftswerk herausgegeben , das dem
europäischen und überseeischen Ausland
einen Eindruck von der Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Exportindustrie
vermitteln soll . Dem deutschen Export -
fabi 'ikanten ist in dem Werk Gelegenheit
gegeben , für den Absatz seiner Erzeug¬
nisse nachhaltig zu werbten . Das Export¬
warenregister leistet damit einen wert¬
vollen Beitrag zur Wiederherstellung
der alten Beziehungen zwischen Deuiscn -
land und dem Ausland . Jo .

Export für 2 Millionen Dollar . (Eig .
Bericht ) . Exportverträge im Wert von
über 2 Mill . Dollar wuideii im . Monat
Oktober mit Württemberg -Baden abge¬
schlossen . Davon gingen Kraftfahrzeuge
im Wert von über 854 000 Dollar nach
Dänemark , Belgien , Schweden und Frank¬
reich . Maschinenersatzteile für 384 274
Dollar bestellten England , Italien und
die Tschechoslowakei , während Belgien ,
England und die Schweiz für rund 98 000
Dollar Maschinen benötigten . Im Be¬
richtsmonat wurden mit Belgien und der
Schweiz Exportabschlüsse über Schmuek -
und Silberwaren in Höhe von 65 000 Dol¬
lar getätigt . *fz .

Unsere Sport-Ecke
Karlsruher Keglermeisterschaften
Nach dem dritten und vierten Start hat

sich die Tabelle der Meisterschaftsanwär¬
ter etwas verändert . Der Stand vor dem
Endkampf , der auf der internationalen
Bahn im Karlsruher Keglerheim am
kommenden Samstag und Sonntag aus¬
getragen wird , ist folgender : Schäfer 3481
P ., Knobloch 3329 P ., Kußmaul 3324 F .,
Zimmermann 3224 P ., Nagel 3037 P .,
Pfattheicher 2968 F ., Gottmann 2945 P .,
Pistrick 2933 P ., Frank 2930 P ., Käser
2921 Punkte .

Bei den Senioren hat sich Schwab mit
907 P . den Meistertitel bereits gesichert .
Im Junioren -Kampf führt Zerff mit 75S
Punkten . K .

Italiens Fußballsieg war verdient
Italiens 3 :1-Sieg über die Tschechoslo¬

wakei im Fußball -Länderkampf in Bari
war verdient , da die Azzurris während
der ganzen Spielzeit besser waren . Die
Gäste wurden durch Verletzung des Tor¬
hüters und Mittelstürmers in der ersten
Hälfte allerdings stark geschwächt .

Aus Bezirks - und Kreisklassen
Bezirksklasse : Spfr Forchheim —Hoch¬

stetten 0 :0, Grötzingen —Kleinsteinbaeh
3 :1, Südstern —Forchheim 5 :1, Mörsch ge¬
gen Berghausen 0 :3, Hagsfeld —Eggenstein
5 :1, Blankenloch —Söllingen 0 :3 .

Kreisklasse A , Staffel i : Jöhlingen ge¬
gen Spessart 1 :2 ; Beiertheim —Spinnerei
ausgef . ; Busenbach —Rüppurr 3 :4. Staf¬
fel 2 : Grünwinkel —Spöck 2 :1 ; 21 Khe ge¬
gen Bulach 5 :2 ; Khe West —Rußheini 3 :2 ;
Friedrichstal —Neuburgweier 6 :2.

Kreisklasse B , Staffel 1 : Linkenheim
gegen Südstadt ausgef . ; Graben —01 Her¬
tha 1 :0 ; Germ . Neureut —Khe Ost 7 :4 ;
Liedolsheim —FrSpuSpvgg Khe 1 :1 ; Wös¬
singen —Leopoldshafen 3 :2 abgebr . Staf¬
fel 2 : Hohenwettersbach —Spielberg aus¬
gef . ; Langensteinbach —Wolfahrtsweier
1 :3 ; Auerbach — Grünwettersbach 0 :0 ; Et¬
zenrot —Stupferich 1 :6 ; Reichenbach ge¬
gen Palmbach 10 :0. Staffel 3 : Schöll¬
bronn —FV Malsch 1 :5 ; Bruchhausen ge¬
gen Oberweier 6 :0 ; Ettlingenweier gegen
Völkersbach 0 :1 ASV Malsch —Sulzbach 1 :1.
Staffel 4 : Wössingen —Dertingen 3 :6 ; Bau¬
erbach —Bretten 2 :5 ; Neibsheim —Flehin -
gen 0 :4. S—r .

Handball : Bezirksklasse , Staffel 3s
Ettlingen —KTV 46 4 :2 ; Mühlacker —Bröt -
zing . 10 :7 ; FrSpuSpVgg —Tsch Durl . 5 :8 ;
TB Pforzheim —Neureut 3 :11 ; Rüppurr
gegen Knielingen 5 :3. Staffel 4 : Kirrlach
gegen Spöck 8 :6 ; Friedrichstal —Neuthard
4 :7 ; Philippsburg —Oberhausen 6 :2 ; Kro¬
nau —Hochstetten 12 :4 .

Kreisklasse : Mühlburg —Fr Bulach 4 :5 ;
Malsch Ia —Malsch 5 :12 ; Rußheim —Staf¬
fort 4 :10 ; MTV —Graben 9 :5. S—r .

Der deutsche Schachmeister Kieninger
gewann in Kassel im Simultanspiel gegen
41 Gegner 22 Partien , 14 endeten remis
und 5 gingen verloren . Dem 17jährigen
Markus (Kassel -Niederzwehren ) gelang es ,
den Meister schon nach 17 Zügen matt
zu -setzen .

Walter Kaufmann — Margrid Kaufmann , qeborene Schäfer ,
Vermählte , Karlsruhe , 16. 12. 1947, WaldstraBe 61 fk

Am fl . 12. 1947 starb infolge eines Unfalles mein lieber
Gatte , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater und
Onkel , Eduard Martin , i . Alt . v . 70 J . Die Beisetzung fand
in aller Stille statt . Für erwies . Beileidsbezeugungen und
Kranzspenden innigen Dank . Elisabeth Martin u . Anqe -
hörige . Karlsruhe , Gerwigstraße 8. (k
Nach kurz . , schwer . Leiden ist heute Nacht mein 1b . , qt .
Mann , uns . ib . Vater u . Großv . Adolf Koch , Verwalt .-
Ob .-Sekr . , sanft entschl . In tief . Trauer : Mina Koch , qeb .
Glaser . Khe . , 16. 12. 47 . Lachnerstr . 14. Beerdigung : 18. 12.
1947, 11.15 Uhr , Hauptfriedhof . _ (k
Hermann Lautenbacher , mein lb . Mann , uns . treusorgend .
Väter , SchwiegeTv . u . Großv ., ist unerwartet von uns
gegangen . Um stille Teiln . bittet : Fanny Lautenbacher u .
Angehörige . Karlsruhe , 16. Dezember 1947 . Eisenlohr *
Straße 39 . Beerdigung : Donnerstag , 18. Dezember 1947,,
14.00 Uhr , Mühlburger Friedhof . (k

Philipp Becker , Kraftfahrer , mein lb . Mann u . gt . Vater ,
ist aus russ . Gefanqensch . bis nach Frankfurt Oder heim -
qekehrt u . dort im Alter v . 41 J . verstorben . In tiefer
Trauer : Getr . Becker , geb . Fehrer , Kinder u . Angehörige .
Karlsruhe . Karl -Schrempp -Straße 31 . (k

Für erw . Teiln . , hl . Messen u . Bluroensp ., u . alle m . lb ,
Mutter während ihrer Krankh . erw . Liebe herzl . Dank .
Frau A . Haefner u . Angeh . Karlsruhe , Parktstr . 11/11. (k

Veranstaltungen

Konzertdirektion Hans Müller . Alexander Ponto (früher
Kammerspiele München und Bavaria -Film) liest Rainer
Maria Rilke , Fr . , 19. 12. , 19.30 Uhr . Munzsaal , Waldstr . 79.
Karten v . 2.20—4.40 bei Konzertdir . Müller , Bahnhofstr . 38 ,
Ruf 867 , Kunsth . Gräff , Kaiserstr . 201 , Pianolag . Maurer ,
Kaiserstr . 237 , GeTmania-Kiosk , und an der Abendkasse .
Farhlichthiider -Vortrag : „Wir und die weite Welt ' ' , von
Harald Stössel , Do . , 18. 12. , 16.30 Uhr , Munzsaal , Wald¬
straBe 79. Eigene Naturfarbenaufnahmen a . d . Alpen , Ita¬
lien , Pompeji , Vesuv , Mittelmeer , Nordafrika einst und
jetzt . Karten v . 2 .20—4.40 bei Konzertdir . Müller , Bahn-
hofstr . 38 , Ruf 867, Kunsth . Gräff, Kaiserstr . 20t , Pianol .
Mauer , Kaiserstr . 237 , Germania -Kiosk , u . a , d . Abendk . (k

Volksbund für Dichtung . Oeffentl . Dichterstunde am 19. 12. ,
19.30 Uhr , Scheffelmuseum , Bismarckitr . 24 . Gulbranssen :
aus „ Und ewig singen die Wälder ” . Sprecher : Fr . Prüter .
Näheres Plakatanschlag . (k

Amtliche Bekanntmachungen

Wichtig für affe Arbeitgeber und Arbeitnehmerl Weiterver¬
wendung der Lohnsteuerkarten 1947 für das Kalenderlahr
1948 in Nordbaden . A . Allgemeines . Die Lohnsteuerkar -
ten 1947 von Arbeitnehmern , die am 1. Januar 1948 in
Nordbaden wohnen , gelten auch für 1948 insoweit , als
nach folgenden Bestimmungen keine Ergänzunq oder Er¬
neuerung der Eintragungen in den Lohnsteuerkarten 1947
vorzunehmen ist . B. Verpflichtung des Arbeitnehmers zum
Antrag auf Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1947 hinsicht¬
lich des steuerlichen Personenstandes . Hat sich der steuer¬
liche Personenstand am 1. Januar 1948 gegenüber dem auf
der Lohnsteuerkarte ^ 947 einqetraqenen zu Ungunsten des
Arbeitnehmers verändert , so ist dieser verpflichtet , bei der
Gemeindebehörde seines Wohnsitzes ohne besondere Auf¬
forderung die Aenderung der Lohnsteuerkarte 1947 nach
dem Stand der Verhältnisse am 1. Januar 1948 zu be¬
antragen Zur Stellung des Antrags sind hiernach ver¬
pflichtet : 1. Arbeitnehmer , auf deren Lohnsteuerkarte 1947
die Steuerklasse II eingetragen ist , wenn die Ehe am
1. Januar 1948 nicht mehr besteht , es sei denn , daß der
Arbeitnehmer vor dem 2 . Januar 1833 qeboren ist , ouer
H. Arbeitnehmer , auf deren Lohnsteuerkarte 1947 die
Steuerklasse III eingetragen ist , 1. wenn ein bei der
Kinderermäßigung berücksichtigtes Kind im Kalenderlahr
1947 gestorben ist , oder 2. wenn bei einem unter 16 Jahre
alten Kind , für das Kinderermäßigung wegen Hausbalts -
zugehöriqkeit oder wegen Tragunq der überwiegenden
Kosten des Unterhalts und der Erziehung durch den Ar¬
beitnehmer gewährt worden ist , diese Voraussetzung im
Lauf des Kalenderjahres 1947 weqqefallen ist , oder das
Kind vor dem ! . Januar 1947 das 16. Lebensjahr vollen¬
det , also vor dem 2. Januar 1932 geboren ist , öder 3
wenn bei rinem unter 21 Jahre alten Kind , für dWs Kin¬
derermäßigung wegen des Besuchs einer vom Kontrollrat
oder dem Zonenbefehlshaber genehmigten Unterricvtsan -
stalt und Tragung der überwiegenden Kosten des Unter¬
halts durch den Arbeitnehmer gewährt worden ist , eine
dieser Voraussetzungen im Kaiendeijahr 194? wegqeiallen
ist , oder das Kind vor dem 1. Januar 1948 das .'21. Leb.ens -
}&hi vollendet , also vor dem 2. Januar 1927 geborea iet .

C . Berechtigung des Arbeitnehmer zum Antrag auf Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte 1947 hinsichtlich des steuer¬
lichen Personenstandes . Der Arbeitnehmer ist berechtigt ,
eine Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1947 zu beantragen ,
wenn sich *fiir ihn eine günstigere Steuerklasse ergibt ,
oder wenn sich die Zahl der Kinder , für die Kinderer¬
mäßigung in Betracht kommt , erhöht hät . Für die Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte 1947 ist die Gemeinde , in
deren Bezirk der Arbeitnehmer seinen Wohnsitz hat , nur
in den Fällen der Eheschließung , der Erreichung des 65 .
Lebensjahres bei einem Steuerpflichtigen der Steuer¬
klasse I , der Geburt eines haushaltszugehörigen Kindes
oder der Erhöhung der Zahl der zum Haushalt des Ar¬
beitnehmers gehörenden , unter 16 Jahre alten Kindter zu¬
ständig . In allen übrigen Fällen des Abschnitts C hat
das Finanzamt , in dessen Bezirk der Arbeitnehmer wohnt ,
die Ergänzung deT Lohnsteuerkarten 1947 vorzunehmen .
D. Ergänzung der Lohnsteuerkarten 1947 hinsichtlich des
Steuerfreien Betrags , auch für Versehrte . I . Steuerfreie
Beträge , die auf der Lohnsteuerkarte 1947 eingetragen
sind , gelten nur bis zum 31. Dezember 1947, wenn die Gül¬
tigkeit nicht schon vorher abqelaufen ist . II . Arbeitneh¬
mer , die steuerfreie Beträge auch für. 1948 beanspruchen ,
können entsprechenden Antrag beim Finanzamt , in .dessen
Bezirk sie wohnen , ^ teilen . Auch die steuerfreien Beträge
für Versehrte sind auschllefllich durch das Finanzamt ein¬
zutragen . E . Ausschreibung der LohnÄteuerbescheinfgung
nach Abschnitt V der Lohnsteuerkarte 1947 des Musters
für Nordbaden . Wegen der allgemeinen Ausschreibung der
Lohnsteuerbescheinigung für 1947 durch diä Arbeitgeber
ergeht noch besondere Verfügung . F . Aufbewahrung der
Lohnsteuerkarten 1947 im Kalenderjahr 1948 . Entgegen der
auf der Lohnsteuerkarte 1947 am Rand der zweiten Steite
aufqedruckten Anweisung sind die Lohnsteuerkarten 1947
nicht an das Finanzamt einzusenden , sondern während
der Dauer des Arbeitsverhältnisses vom Arbeitgeber oder ,
wenn kein Arbeitsverhältnis besteht , vom Arbeitnehmer
solange aufzubewahren , bis wegen der Einsendung an
das Finanzamt weitere Verfügung erqeht . Karlsruhe , den
8. Dezember 1947. Landesfinanzamt Baden . (k

Allg . Ortskrankenkasse des Stadt - u . Landkreises Karlsruhe .
Die mit dem 1. 12. 1945 in Wegfall gekommene Beitraqs -
erstattung für kranken veisicherungspfllchtlg beschäftigte
Rentner d . Angestellten - u . Invalidenversicherung kommt
ab 1. 9. 1947 auf Weisunq des Präsidenten des Landes¬
bezirks Baden — Abt . Arbeit — wieder zur Auszahlung .
Der zur Erstattung kommende Betrag in Höhe von 2 .—
RM monatf . wird hafbjahrl . d . Rentnern anqewiesen . An¬
tragsformulare auf Auszahlung sind b . d . Hauptgeschäfts -
Steile Karlsruhe , Kaiseraliee 8 , Einq . Röntgenstr. , Zi . 71c
— Meldestelle — u . d . Zweigstellen Durlach , Ettlingen ,
Graben u . Bretten erhältlich . Die Antragsformulare sind
bis spätestens 31 . 1. 1948 einzureichen . Khe . , 9 . 12. 47 . (k

Süßstoff . Für alle Verbraucher über 20 Jahre wird aufge -
rufpn : 1 H-Briefchen Süßstoff auf Abschnitt 909 der Le¬
bensmittelkarten 11, 21 , 31 und 41 mit Aufdruck „St-
Karlsruhe ” , im Landkreis Karlsruhe , ,Khe-Land ” . Der Süß¬
stoff ist in dem Geschäft zu beziehen , von dem der in der
107. Z .-P . ausqegebene geliefert wurde . Für Verbraucher
des Stadtkreises Karlsruhe , die bei der ersten Ausgabe
nicht vorbestellt hatten , sind als Nachzügler -Geschäfte
eingeschaltet : Schmidt , Zährinqerstr . 7 : Kloster , Waldstr .
61 : Hartmann , Werderplatz 34 ; Bode , Südendstraße 29 ;
Kaisers -K-jffee -Gesch ., Kaiserallee 3 ; Berger , Schillerstr .
6 : Weiß , bjuitstr . 22 ; Müller , Durmersheimer Straße 93 ;
Kutterei , Kastenwörthstr . 34 ; Schröder , Durlach , West -
markstr . 6 ; Westermann , Schulstr . t ; Strauß , Wiesenstr .
24 ; Winter , Belchenslr . 46 ; Mav , Rastatter Straße 19a ;
Wörther , Karl -Wilbelm -Straße 34 ; Bippes , Ergststr . 86 ;
Malsch , Schwebünqer Straße 28 ; Kaisers -Kaffee-Geschäft ,
Durlach , Pfin/.lalstr . 62 . Die Nachzügler -Geschäfte des
Landkreises Karlsruhe sind bei den Kartenstellen zu er-
fiaq ^ n . Abrechnung mit Bestandsangabo bi « spät . 17. 1. 45 .
Karlsruhe , 12. 12. 1947 Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ettlingen , 12. 12. . 1947. Ernährunqsamt Karlsruhe -Land (k

Krankenmilch . Die Versorgungslage in Vollmilch maeftt es
erforderlich , bei verschiedenen Krankenoruppen (M 2 , S 1,
S 3, S 5 , S 7) nach Vereinbarung mit der Aerztekammer
die Vollmilchzulage ganz zu streichen . Es können daher
ab sofort in Karlsruhe nur noch die Empfänger von Kran¬
kenzulagen für Tuberkulose , Nieren - und schwerste Fälle
akuter Erkrankungen auf Bescheinigungen des Ernährung :**
amtes Karlsruhe -Stadt ihre Krankenmilch erhalten . Diese
Zulageempfanger , sowie Blut- und Frauenmilchspender , er¬
halten ihre Bescheinigung zum täglichen Weiterbezuq von
Vollmilch von der Abteilung Krankenzusatz des Ernäh¬
rungsamtes Karlsruhe -Stadt . Alle Gutschriften für bereits
abgegeben ? Krankenmilch - oder Reisemarken ruhen zu¬
nächst und dürfen ab sofort nicht beliefert worden Es
besteht Veranlag >unq , erne .it Uarau* hir . -• .vi-Nen , daß die
Krarkemnilch innerhalb des Zeitraums bezogen werden
muß , tür. den der Krankenzusatz gewährt wird . .Nachlie¬
ferungen

'
od , Gutschrift *!} dürfen nicht duichgefühU wert/ '

Krankenmllch . Ab sofort darf in Karlsruhe Krankenmilch
nur noch auf besondere Bescheinigungen des Ernährungs¬
amtes Karlsruhe -Stadt ausgegeben werden . Empfänger von
Krankenzuläge für Tuberkulose , Nieren und schwerste
Fälle akuter Erkrankuhgen (TI — 4, Ml ,

'S 4 und S 6)
die ihre Vollmilchäbschnitte bereits beim Milchgeschäft
abgegeben haben , sowie Blut - und Ffauenmilchspender ,
erhalten diese Bescheinigung über die Berechtigung zum
täglichen Bezug von Vollmilch beim Ernährungsamt —
Abt . Krankenzusatz —■, Otto -Sachs -Str . 5 , Zimmer 20 .
Eine Vorsprache von Krankten anderer als det oben - auf¬
geführten Zulagegruppen zwecks Ausstellung von Beschei¬
nigungen ist zwecklos . Der Anspruch auf Ausqabe der
bereits durch den Milchhandel auf Grund von abgegebe¬
nen Krankenzulage - , Reisemarken - oder Bestellabschnitten
gutgeschriebenen Mengen ruht zunächst , eine Belieferung
darf nicht erfolgen , in diesem Zusammenhang wird darauf
hingewiesen , daß die Krankenmilch innerhalb des Zeit¬
raums bezogen wefden muß , für den die Krankenzuläge
gewährt wird . KaTlsruhe , den 13. 12. 1947. Ernährungsamt
Karlsruhe -Stadt . (k

Verhalten bei Gasausström ^ngen . Die Erfahrung hat gelehrt ,
daß bei starken Frösten Rohrbrüche an den Gas - und
Wasserleitungen eheT auftreten als in den Sommermona¬
ten ; wir sehen uns deshalb veranlaßt , folgende wieder*
holt erlassene Bekanntmachung in Erinnerung zu bringen .
Werden in Räumlichkeiten Gasausströmungen walirge -
genommen , dann öffne man Türen und Fenster , halte je¬
des offene Licht fern und benachrichtige umgehend —
sei es bei Tag oder Nacht — die Störungsmeldestelle der
Städtischen Werke , Kaiserallee 11, Telefon 535Ü—5358 .
Städtische Werke Karlsruhe . (k

Altdeutsch . Zinngeschirr z . vkHinweis »
Rechtsanwalt Dr. D . Schönig ,

Khe . , Karlstr . 101, Tfelefon
7762 . Sprechst . 3,:,i -5,/s U . (k

Unterricht

Wo könnten 12 Mann monat¬
lich zweimal Gesängprohe
abhalten ? Raum mit Kla¬
vier erwünscht . C5J 43395
Bekir , Karlsruhe . fK

Suche Unterricht in BGB u .
ZPO . E3 43555 Bekir . (k

Gymnastik für Kinder u . Er¬
wachsene laufend i . -versch .
Stadtteilen : Durlach , Ost¬
stadt , Rüppurr , Daxlantlen
etc . Sonderklasse für Kin¬
dertanz (Ballett ) ab 7. 1
48 Schule Ellanore Härdle -
Munt .Münz-Konservatorium ,
Waldster . 79 , Tel . 2313 . (p

Stellen Anaebote
i/g »or Arbeitsamt fragenh

Führende Kranken Versiche¬
rung Sucht f. die Bez . Karls¬
ruhe u . Bruchsal je einen
tücbt Versicherungsvertre¬
ter bei zeitgem . Bezügen
Nichtfachleute (a . Kriegs '
Versehrte ) werden einqeär -
beitet . Schriftl . Bewerbun¬
gen an E. Fink , Hochstet¬
ten bei Karlsruhe . ip

Graphiker und flotte Plakat¬
maler . in enfwicklf Dauer¬
stellung v . qröSer . Werbe¬
unternehmen für sof . ges .
Angeb . unt 4493 an Bad .
Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zäh-
rinqerstraße 90 . (p

Erstkl . Photograph od . Photo -
giaphin nach Baden -Baden
qes . Eil7r3 an Sludio -Plio-
togruDhique Baden-Budm ,
Schließfach 121, (p

Seihst . Elektromehler od . Ing .
von groß Inst .-Firma ge¬
sucht 43053 Bekir ,
Karlsruhe (k

Tanzkapelle , ^ —5 Mann stark ,
für sofort gesucht . Cafe am
Zoo Karlsruhe . Ettlinqer -
Straße 33 ip

£ u ver ' aUet :

SSI. 42905 Bekir , Khe . (k
Damenstiefel , gut erh . , Gr . 39 .

Hitze , Khe v Wprderpl . 31 ,
ab 19.00 Uhr . (k

1 P 4-Motor m . Getriebe , ein¬
baufertig , 1 Renault -Anlass ,
u . Wasserpumpe zu verkf .
Eilangebote unt . 7Ö005 an :
H . Buchy , Maulbronn , Fül¬
lengasse 7. (v

K.-Grabstein , schl . Marmor .
iS? 42066 Bekir , Khte . (k

Zu koufen gesucht

Org . altd . Wohn -Speisezimm .
(£ 3' 42906

' Bekir , Kht . (k

Baby-Zimmerwagen z . k . qes . ,
qgfalls Tausch . Kl 4139 SAZ
Pforzheim , . (P

Schauspieler (Flüchtling ) , 1,69
qroß , sucht Frack , Smoking
od . Abendanzug , leihweise
oder oea gt . Bezahlung . S2
43833 Bekir , Karlsruhe , (p

Armbanduhr zu kauf , qesucht .
Evtl . Tausch . Angeb . unt .
T 2087 an Ann .-Exped Jak
Vowinckel . Bielefeld Ip

D.-Fahrrad , nur tadell . , fahr¬
bereit , evtl , auch ohne Be -
reifunq , dringend gesucht .'ZFl 43254 Bekir , Khe . (k

Einige meeh . Spielsachen , ' a .
elektr . Eisenbahn , 110 V . ,
dringend ges . Angeb , unt .
4511 an Badische Änn .-Exp . ,
Karlsruhe,Zährinqerstr 90, fp

Armbanduhren u . echt . Sil¬
berschmuck gen . gut erh .
Schreibmaschine . Angebote
unter 4429 an Badische
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zah -
ringerstraße 90. (P

Kassenschrank , „ Ostertag " ,
160 hoch , 75 breit , 65 tief ,
gg . hochwertiges Schiffer¬
klavier , 120 Bässe . EilES
65103 SAZ Vaihingen -E. (V

DosenVerschlußmaschine , neu ,
u . Werkzeuge aller Art ,
neu , gegen Radio . (23 65135
SAZ, Vaihlnqen/Enz . (v

Drehstrom - Motor , 380—600 ,
8 kW 1450 Tour ., gg . qiei¬
chen , 220—380 , 8—10 PS ,
1450 Tour . ? Heimbuch*er -Bo-
denfräse gg . Wasserrohr o .
Glas ? Leichtmotorrad qegen
3-Rad-Lieferwagen Gärtne¬
rei Hetttnannsperger , Khe .-
Rüopurr , Lebrerhtstr 32 . (k

Oel -Nitro - u . Zaponlacke in
Rtestmengten, Friedensw . , gg .
Kleider - oder Mantelstoff .
Angeb . unt . AM 1614 an
CLÄR -Werbung , Heidelberg ,
Hauptstr . 30 .

’
(p

Automarkt

PKW , 1,2 Ltr ., fahrbereit , i
einwandfr . Zustand , qeqeh
Motorrad m . Beiw . , BMW,
750 ccm . (Wertausgleich ) .
Angeb . unt . 4592 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90 . (p

Motorrad , NSU-Quick , 100 ccm.
f. neuw , Bauj 1938. u . Auf¬
wert . , gq . Motorrad , 200—
250 ccm . s g . Zust . , fahrb .
53 98001 SAZ Maulbronn (V

Kapitalmarkt
Suche tätige Beteiligung bis

RM 80 000 .— oder Üeber -
{ nähme eines Betriebes bei

Sicherstellung des Eigen¬
tümers auf Lebensdauer .
Bevorzugt Schuh - u . Auto¬
branche . Anqeb . unt . 4909
an WEMA , Ann .-Exped .
H . Cratner , Mannheim ,
B 4. 8. fp

Zu mieten gesucht
Ausbaufähige Wohnung (ca .

3 Zimmer ) in Khe. gesucht .
Angeb . unt . 4515 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh-
rinqerstraße 90 (p

Wohnungstausch

Tauschgesuche
(Gebot enes an enfei Stellvl- - W .»
Federbett mit Kissen , Stör ,
• Ubergard . gq . Radio . Kamp.

K .-Knielingen , Saarlandst . 38 .
D.-Artnb .-Uhr n . Kinderwagen

cteq . Radio ^3 50766 Bekir ,
Karlsruhe . (k

Vrmbandnhren gegen Bücher
für Maschinenbau -Studium
neueren Datums [Hütte ,
Lehrbücher ( . höh . Mathem ,
Physik od . nhnl .) Anqeb
unt . 4599 an Badische Ann .-
Exp . , Karlsruhe . Zährinqer -
straße 90 . | p

Radio, Fahrrad , Schreibma¬
schine , gg . Contax , Leica ,
Cine - Exakta Rolleiflex -
Autom -d sowie Objektive
f. L*dca , Contu Zusrhr
unt . 530 durch Ann.-Exped
„ Rat u . Tat " , München 15,' Schub $rtsUafte 4* (p

Möbl . Zimmer m . Küchenben . .
Nähe Heidelberg , qq möbl .
od leeres Zimmer , Nähe
Mühlacker od . Bruchsal 23
.10814 SAZ Pforzheim (P

Verloren 'Gefunden
Verloren recht . , . br . Nappa ,

gefüttert , von Rheinstr . —
Erbprinz Ettlingen . Gegen
Belohnung abzuqeben bei :
Bohner , Ettlingen , Rhein -
- fräße 25 . (kSill».-, längl Ohrring am 13
Dezember 1947

‘
verloren .

Hüter , Karlsruhe , Gottes¬
auerplatz 3 (k

Armband gef . Flach , Kolping¬
haus , bis 11 Uhr vorm , (k

Dt . Schäferhund entl . Abzg.
geg . h , Belohn . Fa . Baube*
darf , Khe-, Karlstr . 108/112 ,Telefon 7576 . (k

Glatlhaarfox zugelaufen . Abt .
Tierhilfe , Weinbiennerstr . 28 ,
Telefoo 7362« (k

Junger Drahthaarfox , Adler *
str . bei d . Gewerbeschule ,
entl . Schwarz -weiß gez . , a .
Kopf braun gefl . Rot . Hals¬
band . Hört auf d , Namen
Strupp . Gt . Bel. Aug . Erb,
Kaisea-stir .115, Ecke Adleustr .

Schäferhündin , rotbr ., 15. 12. ,
entl . Hohe Belohn . Wohl¬
schlegel , Ka-rlsr .-Hagsfeld ,
Gärtnerei . (k

Verschiedene «

Schnürstiefel , Gr . 40 , g . erh . ,
zu verk . od . zu tauschen .
!S3 5076? Bekir , Khe . (k

Einige Möbelstücke , in gepfl .
Haushalt , zu mieten oder
zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . 4513 an Badische Ann .-
Exp ., Karlsruhe , Zähringer -
straße 90 . (p

Geschäftliche Empfehlungen
Ein Maisgericbt nach unserem

Geschmack : Pfannkuchen !
250 g brotary -Feinmaiskost
mit l/t 1 Wasser (Milch ) 4
bis 5 qeriebenen gekochten
Kartoffeln und 1 Prise Salz
verrühren u . in der Pfanne
den dünn ausgestricbenen
Teig in heiß . Fett backen . (P

Wer hat Freunde lm Ausland ?
Bitte teilen Sie uns Ihre
Anschr . mit . Wir haben
Ihnen eine wichtige Mittei¬
lung zu machen , die die
ausländ . Hilfe für Sie ohne
Unkosten erhebl . steigert .
OMOS - Liebesgaben - Dienst ,
Geschäftsstelle Stuttgart ,
Abt . 227a . Marktstr . 3 . (p

Soll Dein Baby gut gedeihen
kommt es auf die Nahrung
an . „ Wilbader " Kost wird
es erfreuen , denk beim Ein¬
kauf stets daran ! (p

Liebe Hausfrau , merke Dir :
Pfleg die Schuh mit „Kava¬
lier " . Verschwend jedoch
die Paste nicht , denn Spar¬
samkeit ist heute Pflicht ! (p

Zeitprobleme lösen Sie im
Gedanken - u . , Erfahrungs¬
austausch mit vielinteres¬
siert . Persönlichkeiten dch .
„Rat u . Tat " , Kochel 8/Obb . ,
Burger -Studio . Verlangen
Sie bitte Druckschrift 258 . (p

Bei Frostbeulen und früheren
Erfrierungen nicht kratzen .
Sie machen das Übel nur
schlimmer ! Nehmen Sie die
bewährte „ Dr . Scheller "-
Frost -I-Ieilsaibe zur Vorbeu¬
gung u . Heilung von Kälte¬
schäden jeder Art . — In
Apotheken erhältlich . Dr.
Scheller & Christian Wag¬
ner , G . m . b . H .f Chemische
Fabrik , Eislingen/Fils . (p

Jedes Hühnerauge weicht ,
wenn man FIXFORT drüber
streicht . „ FIXFORT" ist in
all . guten Apotheken und
Droqerien zu haben . (P

Zum Saubermachen — Herr -
kelsachenl Die Persilwerke
liefern ihre bewährt . Wasch¬
end Reinigungsmittel nach
wie vor in Originalpake¬
ten . Denken Sie aber beim
Einkauf stets daran . Ihrem
Kaufmann die leeren Pak-
kunqen zurückzugeben tP

Wie Fußbodenöl dient Glysol
zur staubbindenden Fufl-
bodeupflege . Verlangen Sie
es in den einschl . Geschäf¬
ten . Georg Utz , ehern .-
-taste, fjtfeüs. üla/Dasu . (E
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